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3Inhalt und Vorwort

Vorwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger in Nippes,

dat kölsch Mädsche dachte schon immer „Hach, wat 
würd ich gern in Nippes wohnen!“ Es hat geklappt 
und ich liebe mein Dorf: Kenne alle Kassiererinnen 
im Supermarkt, Kioskmann, Pizzafrau und sogar alle 
Nachbarn in meinem Wohnhaus. E Quätschche he, 
e Quätschche do - bis man endlich auf der Neusser 
zum Einkaufen angekommen ist, DAS dauert. Nippes, 
die perfekte Mischung: Kleine Sträßchen, hübsche 
Häuser, grün, paar Bausünden der 60er, moderne 
Kunst an Betonpfeilern der 13, kuschelige Plätzchen 
und Geschäfte für alles, was das Herz begehrt. 
Meinem Hobby, dem guten Essen, steht auch nichts 
im Wege: Frisches vom Markt, Tapas der Einheit 15, 
Törtchen Törtchen, Sushi, Burger, türkisch, gutbür-
gerlich und sogar ein guter Thai Imbiss. Kultur gibt 
es zu Genüge: „Heimathirsch“-William ist seit Jahren 
absoluter Vorreiter. Er engagiert sich für Kleinkunst: 
Feinste Musik, Lesungen, Comedy, sogar ein eigenes 
Straßenfest hat er initiiert. Danke! Die Kulturkirche 
bietet Ohrenschmaus in einzigartiger Atmosphäre. 
Wer sollte da noch in die Ferne schweifen?

Am schönsten ist ś am Samstag, wenn es auf dem 
Wilhelmplatz-Markt noch mehr tummelt und rum-
melt. Frische Blumen bei Sylvia und Bernd, auf jeden 
Fall ein gut gelauntes Schwätzchen. Dann Obst; Ge-
müse und Käse in die Tasche. Anschließend rüber 
in die Bar Centrale, wo die beliebte blaue Bank hof-
fentlich frei ist und der köstliche Cappucino unauf-
gefordert von Rena, Luigi, Franco oder Stefano heiß 
serviert wird. Anschließend vielleicht noch ein biss-
chen arbeiten. Das geht am Besten im beziehungs-
weise vor dem Eichhörnchen am Baudriplatz. Dort 
wird der beste Zitronenkuchen ever serviert, und die 
Quiche ist auch ein Gedicht. Alles ist so schön nah. 
Rewe, Alnatura, der Buchladen Neusser Straße. Meine 
Kinder stehen auf Döner und Lahmacun vom netten 
Türken um die Ecke. Und das Angebot wird ständig 
internationaler, großstädtischer. „Nippes goes global“. 
Abends dann zum Schillplatz. Guten Wein trinken im 
Morio und Leute gucken. Und das Tolle: Überall trifft 
man Freunde und Bekannte. Nippes ist Köln. Nippes 
ist Heimat. 

Nina Vorbrodt                        Rüdiger Pape 
Schauspielerin                                    Regisseur
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Vom Werksquartier zum Wohnquartier  
Bauarbeiten auf dem Clouth-Gelände schreiten voran

Es brummt im Clouth-Quartier. Die ersten 164 Wohnungen sind bezogen, 543 
Wohnungen sind aktuell im Bau, 1.100 Wohneinheiten sollen es einmal werden. 
Der erste Weg in den Johannes-Giesberts-Park ist fertiggestellt, eine Kita wird ge-
baut und die Pläne für den Gewerbehof neben Tor 1 und die „neue“ Halle 17 wer-
den immer konkreter. Fotos: Biber Happe

Nach dem Wechsel von Bernd Streit-
berger an die Bühnen der Stadt Köln 
führte Andreas Röhrig erstmalig über 
das ehemalige Fabrikgelände, das 
2012 von der Stadtentwicklungsgesell-

schaft Moderne Stadt über-
nommen worden ist und bis 
2020 als neues Wohnquar-
tier fertiggestellt sein soll. 
Mittlerweile ist das Gelände 
komplett altlastenfrei und 
zahlreiche Kräne markieren 
die Baustellen der neuen 
Wohnhäuser. Neben den be-
reits bezogenen Eigentums-
wohnungen und den im 
Bau befindlichen Stadthäu-
sern gegenüber den alten 
Werkswohnungen aus dem 

1950er Jahren baut beispielsweise die 
GAG Immobilien AG 106 Wohnungen, 
davon 66 Sozialwohnungen. Die GWG 
Köln errichtet 36 Mietwohnungen für 
ihre Genossenschaftsmitglieder, und 

die Moderne Stadt baut für die Woh-
nungsgesellschaft der Stadtwerke 
Köln 60 Mietwohnungen. „Hier treffen 
ganz unterschiedliche Wohnungsbau-
Philosophien aufeinander“, betonte 
Röhrig beim Rundgang. „Dieser Mix 
von Wohnformen von der Werkswoh-
nung bis zum Penthouse soll für ein 
belebtes Quartier sorgen.“ Dazu zäh-
len auch die zehn Baugruppen, die im 
Gelände auf drei Baufeldern ihre indi-
viduellen Wohnhäuser errichten. Ende 
August feierten die „Wunschnachbarn“ 
zusammen mit den drei benachbarten 
Baugruppen, die sich ein Baufeld teilen, 
das gemeinsame Richtfest. Schon seit 
zwei Jahren begleitet die Redaktion die 
Wunschnachbarn auf ihrem Weg ins 
eigene Heim.

Erinnerungen in Bronze gegossen  
Denkmal steht vor Tor 2 der ehemaligen Clouth-Werke

Natürlich ist der Firmengründer Franz Clouth abgebildet, aber auch ein Luftschiff, 
eine Taucherglocke und die Förderbänder und Walzen, die die Clouth-Werke in 
alle Welt geliefert haben. Jetzt erinnert eine Stele vor dem ehemaligen Tor 2 an die 
Geschichte der Gummiwerke an der Niehler Straße. Fotos: Steffi Machnik

Mit viel politischer Prominenz und Mu-
sik des „Musikcorps Kölner Husaren 
grün-gelb 1895/1959“ wurde Mitte Juni 

das Denkmal enthüllt, eine gemauerte 
Steinstele mit eingelassener Bronze-
platte. Die Platte gestaltete die Kölner 
Künstlerin Rosemarie Peter, den Anstoß 
dazu gab der Verein „Industriedenkmal 

Clouth“; die Gesellschaft „Moderne 
Stadt“, die das ehemalige Werksgelän-
de zu einem Wohngebiet entwickelt, 
sorgte maßgeblich für die Umsetzung 
der Idee. „Wir wollen mit dem Denkmal 
keinen verklärenden Blick auf die Firma 
werfen, sondern daran erinnern, dass 
die Clouth-Werke den Stadtteil 140 Jah-
re geprägt haben und bahnbrechende 
Produkte wie das Kölner Ei hier ent-
wickelt worden sind“, sagte Manfred 
Backhausen, Vorsitzender des Vereins 
„Industriedenkmal Clouth“ und selbst 
in einer Familie von „Clouthianern“ 
aufgewachsen. Der 2006 gegründete 
Verein hat bereits in den vergangenen 
Jahren mit Ausstellungen im Bezirks-
rathaus und Publikationen an die Fir-
mengeschichte erinnert. Ein Denkmal 
zu installieren, gehörte von Anfang an 

zu seinen Zielen. „Eigentlich sollte die 
Stele einen Platz mitten im ehemaligen 
Werksgelände finden, aber aufgrund 
der Bauarbeiten hätte das noch eini-
ge Jahre gedauert“, sagt Backhausen. 
Bereits aus dem Jahr 2013 stammt der 
Entwurf von Rosemarie Peter. Der jetzt 
gewählte Platz vor dem denkmalge-
schützten Eingang ist nicht weniger 
prominent und besser sichtbar.

Die Schirmfrau des Vereins Anke Brunn, 
ehemalige NRW-Wissenschaftsministe-
rin, enthüllte zusammen mit Manfred 
Backhausen, der Heimersdorfer Künst-
lerin und Bezirksbürgermeister Bernd 
Schößler das Denkmal und erinnerte 
sich selbst noch einmal an ihren Einsatz 
vor dem Werkstor und in der Vorstands-
etage für den Erhalt der Clouth-Werke in 
den 1990er Jahren. „Die Stele soll auch 
an die Menschen erinnern, die hier gear-
beitet und den Stadtteil geprägt haben“, 
sagte Brunn.  mac
www.industriedenkmal-clouth.eu.ki
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Gewerbe wird es nur in den alten Hal-
len geben, die nicht abgerissen wor-
den sind. Ausgeschlossen ist allerdings 
großflächiger Einzelhandel. In der 
Halle 17 neben dem - später - grünen 
Luftschiff-Platz ist ein kulturelles An-
gebot geplant. Dort soll es auch ein 
Café geben. In der alten Halle 29 hinter 
Tor 1 sind unter anderem Künstlerate-
liers geplant, die von den Mitgliedern 
des Vereins „Cap Cologne“ angemietet 
werden können. Ihr eigenes Atelier-
Projekt auf dem Clouth-Gelände konn-
te die Gruppe nicht verwirklichen. Noch 
offen ist die zukünftige Nutzung der 
denkmalgeschützten Halle 18 an der 
Xantener Straße, dem Magazin. Ab 14. 

September findet 
dort die Ausstel-
lung „Alle wollen 
wohnen. Gerecht. 
Sozial. Bezahlbar“ 
des „Museum für 
Architektur und 

Ingenieurskunst NRW“ statt, einem 
mobilen Forum für die Präsentation 
von Baukultur in Nordrhein-Westfalen. 
Sie dauert bis 30. Oktober.  mac
www.modernestadt.de

Neuer Geschäftsführer
Andreas Röhrig, Geschäftsführer der 
Stadtentwicklungsgesellschaft Moderne 
Stadt, ist jetzt allein verantwortlich für 
das Clouth-Quartier. Er löste Bernd Streit-

berger ab, der zum 1. Mai als technischer 
Betriebsleiter der Bühnen der Stadt Köln 
die Sanierung der Oper zu Ende bringen 
soll. Der 54-jährige Röhrig ist bereits seit 
1. Januar 2015 Geschäftsführer bei Moder-
ne Stadt und hat in den zurückliegenden 
Monaten zusammen mit Streitberger 
die Entwicklung des Clouth-Quartiers 
betreut. Bis zu seinem Wechsel arbeitete 
der Diplom-Ingenieur als Geschäftsfüh-
rer bei der LEG Standort- und Projektent-
wicklungsgesellschaft Köln. „Ich freue 
mich, wenn die neuen Bewohner das 
Gelände wieder mit Leben füllen.“   mac

Redaktionelle AnzeigeStraßennamen im Clouth-Quartier
Bereits vor zwei Jah-
ren hat die Bezirks-
vertretung Nippes 
die neuen Straßen-
namen im Clouth-
Quartier beschlossen. 
Durchs neue Quartier 
führt die Josefine-
Clouth-Straße, die an 
die Frau (1847-1922) 
des Firmengründers 
Franz Clouth erin-
nert, die nach seinem 
überraschenden Tod 
im Jahr 1910 die Firma 
weiterführte. Mit den 
Namen Seekabelstra-
ße, Kautschukstraße, 
Am Walzwerk und 
Auf dem Stahlseil soll 
an die Clouth-Werke 
und ihre Produkte 
erinnert werden. Der 
Platz neben der alten 
Halle 17 heißt Luft-
schiff-Platz.          mac

l  noch kein Baubeginn erfolgt
l  Baubeginn erfolgt
l  Fertigstellung erfolgt
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Richtfest wurde zum ersten Gartenfest
Baugruppen feierten den fertigen Rohbau

Die Mitglieder von drei Baugruppen, die 
ab 2017 auf dem Gelände der ehemaligen 
Clouth-Werke wohnen werden, sowie 
Verwandte und Freunde hatten sich auf 

dem Dach ihrer Tiefgarage versammelt, 
um die Fertigstellung des Rohbaus zu 
feiern. Dort, zwischen den Häusern, wird 
zukünftig der Gemeinschaftsgarten lie-
gen. So wurde das Richtfest zum ersten 
Gartenfest.

Im vereinbarten Zeitraum von Januar bis 
August dieses Jahres hatte die Bonner 

Firma Hans Blatzheim den Rohbau der 
vier Baugruppen „Clouth#9“, „Schritte 
machen“, „Woge“ und „Wunschnach-
barn“, die gemeinsam ein 3.000 Qua-
dratmeter großes Grundstück bebauen, 
fertiggestellt. Seit zwei Jahren begleitet 
die Redaktion die „Wunschnachbarn“ 
auf ihrem Weg ins eigene Heim. Sie ist 
eine der zehn Baugruppen, die auf dem 
ehemaligen Werksgelände ein individuell 
geplantes Mehrgenerationenhaus bauen. 
Im Frühsommer nächsten Jahres sollen 
die elf Wohnungen in dem dreistöckigen 
Gebäude für 16 Erwachsene und sieben 
Kinder bezugsfertig sein. Eine Besonder-
heit in der zweiten Etage ist eine Wohn-
gemeinschaft von vier älteren Singles, die 
sich eine Wohnküche teilen, daneben aber 
ihre eigenen abgeschlossenen Apparte-
ments haben. Sie gehören zu einem von 
29 Projekten, die vom Bundesfamilienmi-
nisterium gefördert und von „Forum“, der 
„Bundesvereinigung Gemeinschaftliches 
Wohnen“ begleitet werden.  mac
www.wunschnachbarn.de

Wieder Hof-Flohmärkte
Nachdem das Wetter im Juni nicht mit-
gespielt hat, gibt es am 17. September 
eine Neu-Auflage der Hof-Flohmärkte in 
Nippes. Von 10 bis 16 Uhr kann wieder 

im eigenen Hof oder Garten getrödelt 
werden. Die Idee stammt von René Götz, 
dem Inhaber der Agentur Stadtfavoriten 
aus München. Für eine Gebühr von 15 
Euro können sich Haus- oder Mieterge-
meinschaften anmelden und ihre Tür zu 
Hof und Garten öffnen, um Trödel aus 
Wohnung, Keller oder Speicher zu ver-
kaufen. Pläne mit den Infos, wer an dem 
Samstag teilnimmt, gibt es im Internet 
oder als Flyer in teilnehmenden Geschäf-
ten. Die Organisatoren hoffen jetzt nur 
noch darauf, dass das Wetter hält. mac
www.hofflohmaerkte-koeln.de
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Colonia Getränke Märkte GmbH
Merheimer Platz 16
50733 Köln
Telefon: 0221  972 60 33

www.getraenke-pro�s.de

Partner für Veranstaltungen und Getränkespezialitäten

RI

ST
ORANTE • PIZZERIA

Siebachstraße 61 . 50733 Köln
Tel.: 0221 72 88 62

Öffnungszeiten
täglich von 18 bis 23 Uhr Alle Gerichte auch außer Haus

CANTIENICA®-Studio
aufrecht · leicht · beweglich

CANTIENICA® – Methode für Körperform & Haltung

• Beckenbodentraining
•  Das Powerprogramm
• Das Rückenprogramm
• Faceforming
• go! – Laufen ohne Beschwerden
Wilhelmstr. 67 · 50733 Köln · 0221.1206504
www.cantienica-rheinland.de

50733 köln   kempenerstr. 34
info@podologie-stofleth.de

Mashallah
          Schule für Orientalischen Tanz
                     & Bollywood

         Holbeinstraße 38
50733 Köln-Nippes 

  Tel. 0221/56 20 24 Hayat • www.shahrazad.de

Schnupperstunde 

auf Anfrage

von „Junge Hüpfer“ 
bis „Golden Girls“

Siebachstr. 66 ∙ www.nyingmazentrum.deHier in Nippes:

Nyingma Zentrum 
BewusstSein mit Herz und Sinnen
Tibetisches Yoga ∙ Meditation ∙ Buddhismus 

Nyingma_FuerNippes_Nyingma_FuerNippes  21.01.14  15:11  Seite 1

Mehr Schutz für Vierbeiner im Grüngürtel  
Hundefreunde sammeln Geld für Zaun um neue Freilauffläche am Merheimer Platz

Der erste Schritt ist gemacht: Seit kurzer Zeit ist die Wiese zwischen dem Merheimer 
Platz und dem Sportplatz eine offizielle Hunde-Freilauffläche. Um das Areal für Vier-
beiner noch sicherer zu machen, soll der Bereich für rund 10.000 Euro eingezäunt 
werden. Dafür sammeln Hundefreunde auf einer Online-Plattform Spenden.  Fotos: BH

Karl-Eduard Kotzenberg, der im angren-
zenden Sechzigviertel wohnt, hat die 
Online-Spendensammlung ins Netz ge-
stellt. Der Innere Grüngürtel sei als Gassi-
Strecke sehr beliebt, weiß er von seinen 
täglichen Rundgängen mit seiner Misch-
lingshündin Daisy. „Hunde aus Nippes, 
dem Sechzig- und dem angrenzenden 
Agnesviertel laufen regelmäßig hier. 

Viele Familien mit Kindern halten Hunde; 
sie sind ja auch gut für deren Entwick-
lung.“ Bisher gab es aber keine Fläche in 
der Nähe, um Hunde mal von der Leine 
zu lassen. Deshalb traf man sich bisher 
„inoffiziell“ auf dem eingezäunten Sport-
platz, wenn dort kein Betrieb war. Doch 
das ist nun nicht mehr nötig: Auf Be-
schluss der Bezirksvertretung wurde die 
rund 3.000 Quadratmeter große Wiese 
zur Freilauffläche umgewidmet und mit 
einem Hinweisschild gekennzeichnet. Es 
verbleibt jedoch ein Manko: Vor allem 
Hunde mit starkem Jagdtrieb könnten 
den Haltern durchgehen, wenn sie etwa 
eine Maus oder ein Kaninchen entdecken 
und bei der Verfolgung auf den Merhei-
mer Platz oder, schlimmer noch, auf die 
Innere Kanalstraße laufen. Daher wäre ein 
Zaun sinnvoll. „Der Stadt fehlen jedoch 

die Mittel, um Hunde-Freilaufflächen 
einzuzäunen“, sagt Kotzenberg. Deshalb 
versuchen die Hundehalter nun, das Geld 
selbst aufzubringen. Auf der Website für 
das Projekt, das zunächst bis Anfang Ok-
tober läuft, kann man einen Betrag nach 
Wahl stiften. „Das Geld kommt über die 
Crowdfunding-Plattform ́ Leetchi` auf ein 
Treuhandkonto bis die Summe erreicht ist. 
Falls das Geld nicht zusammenkommt, 
wird alles erstattet.“ Für ihr Vorhaben 
hoffen die Hundefreunde auch auf Un-
terstützung von Tierärzten oder Fachge-
schäften für Heimtierbedarf.  bes
www.leetchi.com/c/projekt-von-stadt-
koeln
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Fr., 14. Oktober 2016 • 16.30 Uhr

Eintritt: € 7,– (inkl. Gebühren)  

Kartenverkauf: Nutzen Sie unseren Kartenvorverkauf online oder persönlich vor Ort: 
Tabak Wilden, Neusser Str. 235, 50733 Köln, (0221) 
73 49 88, Altenberger Hof, Mauenheimer Straße 92,

50733 Köln, (0221) 97 65 87-0 und an der Abendkasse.

Ein Stück für alle Generationen zum Thema Vorurteile
und wie man sie überwindet. Vom Alleinsein und Zu-
sammenhalten, vom ersten Lesen und Schreiben, von
der Kraft der Fantasie und natürlich von Teddybären.

Al
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f

Glanzleistung im Gasthaus  
Improtheater Kiwi bietet im „Gasthaus im Viertel“ reife Bühnenleistung

Geschichten zu erzählen, funktioniert auf ganz verschiedene Weise: klassisch als 
Buch, groß auf breiter Kinoleinwand oder klein und fein auf der Impro-Bühne. Das 
beweist jeden Monat die „Kölner-Impro-Welt-Initiative“ Kiwi bei ihrer Show im 
ehemaligen Feez. Foto: Improtheater, Steffi Machnik

Kiwi, das sind die drei Kölner Ben Hart-
wig, Florian Bracht und Michaela Egbers. 
Seit Januar 2014 treten die Schauspieler 
einmal im Monat am Sonntagabend in 
Nippes auf und laden immer mindestens 
einen Gast zu ihrer Show ein. Bei der letz-
ten Vorstellung vor der Sommerpause 
war Nadine Antler aus Hamburg dabei, 
die 2002 das Würzburger Improtheater-
festival gründete, das heute das größte 
seiner Art in Deutschland ist. „Kölner 
Impro-Weltinitiative klingt natürlich et-
was hochgegriffen“, räumt Bracht ein, 
„aber unser Anliegen ist es, mit Gästen 
aus aller Welt zusammenzuspielen, und 
das Improvisationstheater als Kunstform 
in Köln zu etablieren.“

Improtheater als Kunstform? Ist das nicht 
eher ein unterhaltsamer Abend zum Ab-
lachen wie bei den Springmäusen und 
Teil der großen Comedy-Szene? Die drei 
Kiwis belehren die Besucher ihrer Show 
ganz schnell eines Besseren. Aus weni-
gen Vorgaben aus dem Publikum ent-
wickelten Michaela Egbers, Ben Hartwig 
und Nadine Antler anrührende Geschich-
ten von einem runden Geburtstag, der 
mit einer beschämenden Beichte endet 
und von einem Paar, dessen ungeborenes 
Kind zwei Väter hat. „Wir nehmen unse-
re Figuren ernst und wollen spannende, 
berührende oder absurde Geschichten 
erzählen, so dass die Zuschauer mitfie-
bern und emotional gepackt werden“, 
beschreibt Bracht die Intention von Kiwi. 
Das gelingt den Improvisationsprofis, die 

sich schon seit mehr als zehn 
Jahren mit dem Genre be-
schäftigen, ganz wunderbar. 
„Mir macht es einfach Spaß, 
Geschichten zu erzählen, die 
in dem Moment entstehen“, 
bekennt Bracht, der an diesem 
Abend wegen einer Erkältung 
nicht auf der Bühne stehen 
konnte. Dabei steckt hinter 
dem gekonnt-leichten Theater-
abend viel Arbeit. „Zwei Tage 
vor dem Auftritt proben wir 
mehrere Stunden zusammen. 

Denn beim Improtheater baut eine Idee 
auf der anderen auf, und die Akteure 
müssen immer den gesamten Charakter 
im Kopf haben, der sich ja erst nach und 
nach auf der Bühne entwickelt.“ Und die 
hohe Kunst der Improvisation gelinge 
dann, wenn der Zuschauer vergesse, dass 

die Akteure jeden ihrer Sätze sowie Ge-
stik und Mimik gerade erst erfinden. Das 
funktionierte nach der Pause hervorra-
gend, als das Quartett – auch Musiker 
Gilly Alfeo stand jetzt mit auf der Bühne – 
beim Titel „Kunst“ ein Beziehungsdrama 
auf die Bretter der kleinen Bühne brachte, 
so dass das Publikum mit den Darstellern 
litt, sich freute, überrascht und einfach 
gut unterhalten wurde. Und vom „hei-
teren Scheitern“, das bei so viel Improvisa-
tion immer mal geschehen kann, konnte 
nicht die Rede sein. Stattdessen gab es 
eine grandiose Theatervorstellung. Die 
nächste Show findet am 25. September 
um 19.00 Uhr statt.  mac
www.kiwi-theater.de 
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Neues aus der Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Umbau ist abgeschlossen – Große Einweihung beim Blauen Abend

„Der Umbau war wirklich ein Kraftakt“, 
sagt Dr. Helmut Beichler, Inhaber der 
Adler-Apotheke am Wilhelmplatz, „und 
ich bin meinen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sehr dankbar für ihren 

Einsatz und die Unterstützung in die-
ser turbulenten Zeit. Und natürlich un-
seren Kunden.“ Vier Monate lang, von 
April bis August, wurde die Apotheke 
nach den Plänen des Partnerteams Sa-
bine Rennett, Innenarchitektin, und der 
Möbelmanufaktur Signum aus Hünxe 
umgebaut. Währenddessen lief der 
normale Betrieb weiter. „Die Apotheke 
kann in Zukunft nur bestehen, wenn sie 
als soziale Drehscheibe die Bedürfnisse 
der Menschen vor Ort aufnimmt“, sagt 
Beichler. „Denn die Menschen kommen 
nicht einfach mit ihren Rezepten zu uns. 
Wir sind Ansprechpartner in allen Fra-
gen der Gesundheit. Und damit meinen 
wir nicht nur das körperliche Wohlbefin-
den, sondern auch das seelische Gleich-
gewicht.“ Damit mehr Zeit für die Bera-
tung der Kundinnen und Kunden bleibt, 
wurde für die Lagerhaltung der Medika-
mente ein Kommissionierautomat der 

Firma Apostore aus Gelsenkirchen im 
Keller eingebaut. Der acht Meter lange 
Automat bietet Platz für bis zu 16.000 
Packungen. Diese werden nach der An-
lieferung vollautomatisch verräumt. Ein 

extra eingebauter 
Lastenaufzug 
transportiert die 
Waren zwischen 
Erdgeschoss und 
Keller. „Wir ha-
ben jetzt mehr 
Medikamente im 
Vorrat und der 
Automat macht 
keine Fehler beim 
Einräumen und 
bei der Ausgabe“, 
erklärt Dr. Matthi-
as Zons, der in 

der Apotheke am Wilhelmplatz für das 
Qualitätsmanagement verantwortlich 
ist. Ein vom Keller in den Verkaufsraum 
führendes Förderband transportiert die 
angeforderte Packung in eine der drei 
Ausgabestellen im Verkaufsraum.

„Die Zeit, die wir beim Einsortieren und 
Suchen der Medikamente einsparen, 

kommt unseren Kunden zu gute. Wir 
können unsere Beratung intensivieren“, 
betont Dr. Helmut Beichler. „Das war 
mir ganz wichtig. Wir wollen weiterhin 
nah an den Menschen bleiben, dazu aber 
auch die neuen digitalen Möglichkeiten 
der Kommunikation nutzen.“ Dafür ste-
hen die vier großen Handverkaufstische 
und der Beratungsplatz mit jeweils ei-
genem Internet-Zugang. „Wir können 
jetzt diskreter beraten und der Internet-
zugang erweitert unsere Möglichkeiten, 
zusammen mit den Kunden nach der 

besten Lösung für das jeweilige Problem 
zu suchen“, ergänzt Zons. Dazu gehört 
auch die kostenlose App „Apotheke vor 
Ort – Ihre Stamm-Apotheke“ für Smart-
phones. Mit dem kleinen Programm 
lassen sich nicht nur die aktuellen Öff-
nungszeiten der Adler-Apotheke am 
Wilhelmplatz und der Notdienst schnell 
finden, sondern die eigenen Medika-
mente können mit Dosierung und In-
haltsstoffen verwaltet werden und sind 
bei jedem Arztbesuch zur Hand. „Neue 
Wege in der Kommunikation stärken 
den Kontakt zu den Menschen“, sagt Dr. 
Helmut Beichler. „Und die stehen bei uns 
weiterhin im Mittelpunkt.“

Wie sich die Apotheke am Wilhelmplatz, 
die 1912 in Nippes eröffnet wurde, ver-
ändert hat, davon konnten sich die Kun-
den am „Blauen Abend“ einen Eindruck 
verschaffen. Das Team um Dr. Helmut 
Beichler feierte ausgiebig mit seinen 
Kundinnen und Kunden die gelungene 
Neugestaltung.

Adler-Apotheke am Wilhelmplatz
Viersener Straße 12
50733 Köln
Telefon 0221 / 972 65 55
Fax 0221 / 972 65 56
www.adler-apotheke.org

Öffnungszeiten
Mo - Fr 8.30 -19.00 Uhr
Sa 8.00 –14.00 Uhr

Täglicher Botendienst zwischen 17.00 
und 19.00 Uhr, samstags nach Absprache

Nach vier Monaten Umbauzeit hat sich das Gesicht der alteingesessenen Adler-Apo-
theke am Wilhelmplatz komplett verändert. Aus dem kleinen Verkaufsraum und 
den dahinter liegenden Büroräumen ist eine moderne, große Apotheke geworden.

Redaktionelle Anzeige
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Singende Puppenspielerin entführt in Traumwelten  
Esther Ribera führt mit ihrem Theater „Papperlapupp“ sechs Märchen auf

Seit drei Jahren zieht Esther Ribera als singende Puppenspielerin und Märchener-
zählerin mit ihrem Mini-Theater „Papperlapupp“ durch die Lande und führt Mär-
chen auf; das „Traumfresserchen“ von Michael Ende oder die „Schneekönigin“ von 
Hans Christian Andersen. Sie agiert in allen Rollen mit ihren Handpuppen allein 
auf der Bühne – bei öffentlichen Aufführungen in der OT Werkstattstraße oder bei 
privaten Vorstellungen. Fotos: Biber Happe, Matthias Richter

Sechs Märchen – von den Gebrüdern 
Grimm, Michael Ende, Hans Christian An-
dersen und Tomi Ungerer – zählen zum 
Repertoire der Allround-Künstlerin aus 
Nippes, die alle Stücke selber inszeniert 
und spielt. Für die Vorführungen baut 
Esther Ribera in eineinhalb Stunden die 
klappbare, 3,20 Meter breite Bühne auf, 
die sie samt Bild- und Tontechnik in gro-
ßen Taschen zum Einsatzort transportiert. 
Darüber hinaus organisiert sie den Karten-
verkauf: „Alles sehr anstrengend, aber es 
macht riesigen Spaß.“ Mit „Papperlapupp“ 
tritt Esther Ribera nicht nur im öffentli-
chen Rahmen auf wie in Kölner Bürgerzen-
tren oder in Düsseldorf im Puppentheater 
Helmholtzstraße, in Bonn und in Bergisch 
Gladbach. Das kleine Tourneetheater gibt 
auch private Gastspiele in Schulen, Kitas, 

Pfarrsälen und auf Straßen-
festen und kann individuell 
gebucht werden.

Ribera erzählt ihren kleinen 
und großen Zuschauern die 
wundersamen altbekannten 
Märchen, entführt sie wie 
früher im Kasperletheater in 
Traumwelten und singt dazu. 
Kein Wunder, denn die 43-jäh-
rige, tatkräftige Frau ist aus-
gebildete Opernsängerin, hat 
an der Robert-Schumann-Mu-
sikhochschule in Düsseldorf 

Gesang studiert und war an der Kindero-
per in Hamburg tätig. „Meine Kinder ha-
ben mich darauf gebracht, mein Glück als 
singende Puppenspielerin zu versuchen“, 
berichtet die zweifache Mutter und lacht.

Ihre 13 Handpuppen sind aus Latex, indi-
viduell kostümiert und werden von Vera 
Kniss aus Baden-Baden von Hand gefer-
tigt. Sie haben Glasaugen und wirken da-
durch sehr lebendig. Ihr Publikum erlebt 
die Puppenspielerin stets als erfrischend 
und sehr dankbar: „Die Kinder sind in der 
Regel konzentriert“, stellt Ribera immer 
wieder fest, die ihre Zuschauer gern in die 
Handlung mit einbezieht. Die  Stücke sind 
für Kinder ab drei bis vier Jahren geeignet.
Ribera empfindet jede Vorstellung als ein-
malig: „Die Stücke sind anspruchsvoll. Ich 

kann spontan etwas einbauen und auf die 
Kinder reagieren.“ Musikalisch unterstützt 
wird die rührige Puppenspielerin von Gre-
gor Schwellenbach, Schauspieler Martin 
Heim ist für die Dramaturgie zuständig. 
Geprobt wird zu Hause in Nippes. „Die 
Kinder finden das toll.“

Esther Riberas großer Traum ist ein eigenes 
Haus wie das Düsseldorfer Puppentheater 
Helmholtzstraße. „Aber das ist allein nicht 
zu machen“, stellt sie nüchtern fest und 
hebt ihre Kontakte zu anderen Puppenspiel-
Ensembles in Köln 
hervor. Als Einzel-
kämpferin sieht sie 
sich nicht, denn sie 
ist Mitglied im Ver-
ein „Faszenario“. Bis 
zu 20 Auftritte pro 
Monat absolviert Ribera mit ihren Puppen. 
Am 24. September und am 10. Dezember 
ist sie wieder in der OT Werk-stattstraße zu 
sehen. Und am 30. Oktober findet im Bür-
gerzentrum in Ehrenfeld die Premiere ihres 
neu inszenierten Stückes „Die Prinzessin auf 
der Erbse“ statt. Das Spielen mit den Pup-
pen erklärt sie zu ihrer Leidenschaft. Wenn 
alles so gut läuft, wie bisher, will sie auch 
künftig nichts anderes machen.  job
www.papperlapupp.de
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Ihre Fragen beantwortet: Einrichtungsleiterin Marion Schmitt
Feldgärtenstr. 97 • 50735 Köln
Tel.: 0221 / 7175-3501 • Fax: 0221 / 7175-3509
EMail: kurzzeitpflege@st-agatha-krankenhaus.de
www.st-agatha-krankenhaus.de

Eine Einrichtung der Stiftung der Cellitinnen e.V.

•	Qualifizierte	Pflege	und	Betreuung	(Bestnote	„Sehr	gut“)
•	Helle	und	freundliche	Komfort-Gästezimmer	(20	Einbettzimmer)
•	Großer	Gemeinschaftsraum	mit	schöner	Terrasse

 

„Wir	sind	da,	wenn	Sie	uns	brauchen“	
Kurzzeitpflege am St. Agatha Krankenhaus Köln-Niehl

Bauchgefühl verhindert manchen Triumph  
Nippeser „Ur-Gestein“ Margret Schödder-Isermann ist amtierende Deutsche Skatmeisterin

In der letzten Runde um die Deutsche Skatmeisterschaft in Bremen saß Margret 
Schödder-Isermann mit den elf besten Spielern an einem Tisch. Obwohl sie kein 
gutes Blatt hatte, sicherte sie sich trotzdem den Titel der Damen- und Seniorinnen-
wertung und darf sich „Deutsche Skatmeisterin 2016“ nennen.           Fotos: Holger Hoeck

Das mit 900 Skatspielern in Bremen 
ausgetragene Turnier der deutschen 
Sektion der „International Skat Player 
Association“ (ISPA) bedeutet den größ-
ten Erfolg in der langen persönlichen 
Skat-Historie der 76-Jährigen. „2011 war 
ich Kölner Stadtmeisterin, und den Ti-
tel der Westdeutschen Meisterin habe 
ich auch schon mal geholt“, sagt die 
Großmutter einer 18-jährigen Enkelin. 
Obwohl sie bereits im Alter von neun 
Jahren Gefallen an diesem Kartenspiel 
gefunden hatte, sei ihre Karriere erst 
1993 durch einen Zufall so richtig losge-
gangen. „Ich hatte das ´Goldmünzen-
Turnier ,́ einen wöchentlich stattfin-
denden Skatabend, in einer Ehrenfelder 
Gaststätte besucht. Hier saßen rund 
120, überwiegend rauchende Männer, 
als ich mit Hut und meinem Hund das 
Lokal betrat und mitspielte. Als ich Stun-
den später wieder nach Hause fuhr, war 
es um mich geschehen.“ Mit gleichge-
sinnten Freunden gründete sie kurz da-
rauf den Verein „Rauchfrei Colonia“ und 
wurde bald darauf das bis heute einzige 
weibliche Mitglied im Verein „Euroskat 
Team Köln“.

Für die im Severinsviertel geborene 
und seit 1945 in Nippes beheimatete 
Schödder-Isermann ist es nichts Außer-
gewöhnliches, seit ihrer Kindheit Skat 
zu spielen. „Meine Eltern hatten in der 
Nachkriegszeit nur einen Volksemp-
fänger und die Karten. Also haben wir 
viel zusammen gesungen und gespielt. 
Mehr gab es für uns nicht.“ In den fol-

genden Jahrzehnten habe sie fast über-
all ihre Skat-Leidenschaft ausgelebt, 
vorwiegend jedoch in privaten Räumen 
oder in Kneipen. „Wenn man einmal das 
Spieler-Gen in sich trägt, dann muss 
man einfach spielen“, lächelt die ehema-
lige Leiterin des Sprachendienstes der 
Bundesbahndirektion. Das Faszinieren-
de am Skat sei die Dynamik des Spiels. 
„Alle paar Minuten entsteht eine völlig 
neue Spielsituation, die häufig eine Ver-
änderung der eigenen Taktik bewirkt. 
Und natürlich macht Skat auch süchtig.“

Margret Schödder-Isermann räumt ein, 
dass es ihrem Spiel bisweilen an Abge-
klärtheit fehle. „Ich entscheide viel aus 
dem Bauch heraus, und dadurch verliere 
ich auch manchmal. Mit klügeren Tak-
tiken wäre ich wohl erfolgreicher und 

vielleicht auch 
schon Weltmei-
sterin. Aber viel-
leicht kommt das 
überlegtere Spiel 
noch mit zuneh-
mendem Alter“, 
urteilt sie selbst-
ironisch. Die deutsche Skatmeisterin, 
die in Bremen einen ausgezeichneten 41. 
Platz in der Gesamtwertung verbuchte, 
ärgert sich gelegentlich über Besserwis-
ser am Skattisch und über anstandslose 
Mitspieler. „Einige können nicht verlie-
ren, andere aber auch nicht gewinnen 
und dabei dennoch die Contenance 
wahren.“ Im nächsten Jahr möchte sie 
versuchen, ihren Titel zu verteidigen 
und an der Skat-Europameisterschaft 
teilzunehmen. Fernab der Welt von Null 
Ouvert und Grand träumt sie von einer 
Südsee-Kreuzfahrt. „Das Wichtigste ist 
jedoch, körperlich gesund und mobil zu 
bleiben. Die geistige Fitness hole ich mir 
ja beim Skatspielen.“  hoe



12 Kommunales und Aus den Vereinen

Schillplatz hat keinen Radweg  
Viele Radfahrer fahren falsch – Weiteres Einbahnstraßen-Schild an Mauenheimer Straße

Rund um den Schillplatz scheinen etliche Radfahrer so zu radeln, wie es ihnen 
passt: Sie überqueren das abgepollerte, für Fußgänger gedachte Plätzchen und fa-
hren dann die Mauenheimer Straße entgegen der Einbahnstraße Richtung Neus-
ser Straße. Und das auch noch viel zu schnell. Fotos: Biber Happe, Bernd Schöneck

Wer sich an einem beliebigen Nachmit-
tag auf den Schillplatz stellt, kann das 
Schauspiel gut beobachten: Quasi im Mi-
nutentakt kommen Radfahrer aus Rich-
tung Kempener Straße angerauscht; sie 

überqueren in mitunter beschwingtem 
Tempo das mit Pollern abgegrenzte, gas-
tronomisch genutzte und bei spielenden 
Kindern beliebte Plätzchen, um dann 
ihre Fahrt auf der Mauenheimer Straße 
in Richtung Neusser Straße fortzuset-
zen; und das gegen die Einbahnstraße, 
die nicht für den Fahrradverkehr in bei-
de Richtungen freigegeben und in dem 
Abschnitt als Spielstraße ausgeschildert 
ist. Die Klagen über Beinahe-Unfälle sind 
zahlreich; es kommt auch zu Konflikten 

mit Fußgängern, wenn die „Geister-Rad-
ler“ auf den abgepollerten Bürgersteig 
ausweichen, weil ihnen ein Auto entge-
genkommt.

Auch der Polizei ist das Problem bekannt. 
Teilweise könne das Fahren gegen die 
Einbahnstraße der Unkenntnis geschul-
det sein, vermutet Bezirkspolizist Wolf-
gang Manegold. „Radler, die über den 
Schillplatz fahren, konnten bisher nicht 
erkennen, dass die Mauenheimer Straße 

nicht in Richtung Neusser Straße befah-
ren werden darf“, erläutert er. Denn das 
„Durchfahrt Verboten“-Schild steht an 
der Einmündung zur Schillstraße, auf 
Höhe des „Gernot‘s“. Das Radeln gegen 
die Einbahnstraßen-Richtung sei jedoch 
gefährlich. Denn weil sie nicht für Radler 
freigegeben ist, gibt es natürlich auch 
kein „Radfahrer frei“-Zusatzschild am 
Anfang der Einbahnstraße. „Autofahrer 
müssen deshalb nicht damit rechnen, 
dass ihnen Fahrräder entgegen kommen 
können“, erläutert der Polizist. „Deshalb 
haben wir ausnahmsweise ein zusätz-
liches Einbahnstraßen-Schild installiert, 
damit auch die Radfahrer aus Richtung 
Schillplatz  es sehen können.“ Es steht 
seit kurzem auf Höhe des Eckhauses mit 
Friseursalon, wo die Mauenheimer Stra-
ße einen leichten Knick macht. 

„Hinzu kommt, dass einige Radfahrer 
Probleme mit Verkehrsregeln haben. 
Sie gelten immer nur für die anderen“, 
klagt Manegold. Die Polizei kontrolliere 
die Ecke regelmäßig; Verwarngelder 
könnten nicht nur wegen des Geister-
Radelns, sondern auch wegen zu schnel-
len Tempos fällig werden. „Auf einer 
Spielstraße gilt Schrittgeschwindigkeit, 
also rund fünf Kilometer pro Stunde. Ein 
Verwarngeld kann auch ohne Geschwin-
digkeits-Messung fällig werden, wenn 
augenscheinlich erkennbar ist, dass ein 
Fahrzeug schneller als im Schritttempo 
unterwegs ist.“  bes

Budenzauber einen Tag länger  
Fünf Tage Nikolausmarkt auf dem Schillplatz
In diesem Jahr startet der beliebte Nikolausmarkt auf dem Schillplatz einen Tag 
früher. Von Mittwoch, 30. November bis Sonntag, 4. Dezember verbreiten die ge-
schmückten Holzbuden und das Kinderkarussell wieder ihren besonderen, vor-
weihnachtlichen Flair. Foto: Biber Happe

„Im letzten Jahr kam die Idee auf, den Ni-
kolausmarkt zu verlängern“, sagt Robert 
Nußholz, Vorsitzender des Bürgervereins 
„Für Nippes“, der den Markt seit 2002 
veranstaltet. „Die Bürger hier im Veedel 
freuen sich immer auf den Markt und 
die Aussteller würden gerne ihr Angebot 
länger zeigen. Jetzt starten wir einen Tag 
früher und schauen mal, wie das bei den 
Besuchern ankommt.“ Ansonsten wird 
der Markt wieder so sein wie in den Jah-
ren zuvor: Kunsthandwerker und Händler 
überwiegend aus Nippes sind mit Kera-
mik, Schmuck, Textilien und Postkarten 
vertreten. Der Bürgerverein „Für Nippes“ 
schenkt an seinem Glühweinstand hei-
ße Getränke aus und natürlich gibt es 
wieder die kleine Bühne an der Mauen-
heimer Straße. Chöre und MusikerInnen 
aus dem Stadtbezirk Nippes sorgen für 
weihnachtliche Stimmung bei den Be-

sucherinnen und Besuchern. Wer gerne 
auftreten möchte, kann sich über die 
Homepage des Bürgervereins melden. 
Für die ganz Kleinen steht Ludger Schif-
fer mit seinem Kinderkarussell parat. Der 
4. Dezember ist zudem verkaufsoffener 
Sonntag auf der Neusser Straße.  mac
www.fuer-nippes.de
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Redaktionelle AnzeigeAuto-Strunk: Teil der 40-jährigen Fiesta-Erfolgsgeschichte
Am 11. Mai feierte der Ford Fiesta seinen 
40. Geburtstag und legte in den ver-
gangenen vier Jahrzehnten eine bemer-
kenswerte Erfolgsgeschichte hin. Denn 

mittlerweile wird die Baureihe in fast 
allen Ländern der Welt verkauft und ist 
bereits das vierte Jahr in Folge Europas 
meistverkaufter Kleinwagen. 16,7 Millio-
nen Autos liefen mittlerweile vom Band 
und der Fiesta wurde weltweit mehr 
als 40 Mal ausgezeichnet. „Auto-Strunk 
ist seit 80 Jahren Ford-Händler und wir 
haben die Erfolgsgeschichte des Fiesta 
vom ersten Tag an miterlebt“, sagt Ge-
schäftsführerin Edith Strunk. „Der Fies-
ta ist das Fahrzeug, das wir am meisten 
verkaufen und wir identifizieren uns mit 
den Ford-Werken in Niehl, wo das Auto 

seit 1979 gebaut wird.“ Aber Auto-Strunk 
ist viel mehr als nur ein Autohändler. Das 
Firmengrundstück nicht weit vom Be-
zirksrathaus entfernt beherbergt eine 
große Werkstatt mit Direktannahme 
und Sofort-Service sowie eine eigene 
Karosserie- und Lack-Abteilung. Repara-
turen von Scheiben werden ebenfalls vor 
Ort ausgeführt.

Aber zurück zum Fiesta: Seine steile 
Karriere begann im Werk Saarlouis im 
Saarland im Sommer 1976. Drei Jahre 
später wurde die Fiesta-Fertigung nach 
Köln-Niehl verlagert, wo das Auto bis 
heute gebaut wird. Im März 1981, nach 
exakt 58 Monaten und 15 Tagen Produk-
tion, lief der zweimillionste Fiesta vom 

Band. Damit brach das Auto sämtliche 
bis dahin gültigen Produktionsrekorde 
europäischer Ford-Modelle. Das erste 
Modell hatte 40 PS Leistung und kostete 
8.440 D-Mark. Heute erfüllen alle Fies-
ta-Modelle die Euro 6-Norm. Der kleine 
Kölner wird mit elf verschiedenen Mo-
torisierungen angeboten, darunter drei 
Diesel-, sieben Benzin- und einem Auto-
gas-Antrieb. Das Team vom Autohaus-
Strunk vereinbart gern einen Termin für 
eine Probefahrt.

Auto-Strunk GmbH
Neusser Straße 460-474
50733 Köln
Tel. 0221  74 94-0
info@auto-strunk.de
www.auto-strunk.de

FUHS & HASTRICH  
Steuerberatungsgesellschaft Partnerschaft mbB

Niehler Straße 308  ·  50735 Köln
Tel. 0221 752113 - 0  ·  Fax 0221 752113 - 24

Mail: mail@fuhs-partner.de  ·  www.fuhs-partner.de

STEUERTIPP

 Mario Fuhs und Lothar Hastrich 
Ihre Steuerexperten vor Ort

G E K Ü N D I G T E  L E B E N S V E R S I C H E R U N G  –
S O  L A S S E N  S I C H  V E R L U S T E  A B S E T Z E N
Lebensversicherungen laufen meistens über mehrere Jahrzehnte. Zu-

mindest sollten sie das, doch längst nicht alle Sparer halten auf Grund 

unerwarteter Umstände so lange durch. Fast jeder zweite Vertrag wird 

vorzeitig aufgelöst. Dabei erleben die Versicherungnsinhabender oft 

eine böse Überraschung: Verkaufen Sie eine Lebensversicherung, die 

vor dem 01. Januar 2005 abgeschlossen wurde und erzielen Verluste, 

lässt das Finanzamt diese steuerlich unbeachtet.

  FINANZVERWALTUNG BEHANDELT GEWINNE UND VERLUSTE BEI 

FRÜHZEITIGER KÜNDIGUNG EINER LEBENSVERSICHERUNG GLEICH

Bei der Versteuerung werden Versicherungen, bis zum 31.12.2004 von 

denen unterschieden, die ab dem 01. Januar 2005 abgeschlossen wur-

den.

• ALTPOLICE (ABSCHLUSS VOR 2005): Beim Verkauf wird der Auszah-

lungsbetrag nicht besteuert, wenn der Vertrag mindestens 12 Jahre 

gelaufen ist. Die Zinsen aus den Sparanteilen sind nur dann zu erfassen, 

sofern eine frühzeitige Kündigung oder Verkauf vor Ablauf von zwölf 

Jahren vorliegt.

• NEUPOLICE (ABSCHLUSS AB 2005): Die Erträge ermitteln sich aus 

der Versicherungsleistung (z.B. Rückkaufswert) und der Summe der ein-

gezahlten Beiträge. Verluste können bei einem frühzeitigen Rückkauf 

der Lebensversicherung entstehen. Der Verlust ermittelt sich durchden 

Unterschied zwischen Veräußerungspreis und -kosten sowie den bis 

dahin entrichteten Beiträgen als Anschaffungskosten. Zu beachten ist, 

dass für Verluste aus Kündigung oder Veräußerung bei Neupolicen das 

allgemeine Verlustverrechnungsverbot gilt, sodass lediglich eine Ver-

rechnung mit anderen positiven Kapitaleinkünften (Zinsen, Dividenden, 

Kursgewinne) in Betracht kommt. 

Da bei einer gekündigten Altpolice auch dann die rechnerischen Zinsen versteuert 

werden, wenn der Rückkaufswert deutlich unter den bis dahin geleisteten Prämien 

liegt, kann es aus Steuersicht besser sein, den Verlust über einen Verkauf auszugleichen. 

Dann fallen keine positiven Einnahmen an, sondern die Differenz zwischen Veräußerungserlös 

und der höheren Summe der bis dahin gezahlten Prämien lässt sich steuerlich als Verlust genauso 

wie beim Verkauf von Neupolicen geltend machen, wenn die Laufzeit keine zwölf Jahre beträgt.

   ZWEI MUSTERPROZESSE BEIM BUNDESFINANZHOF MACHEN ALLERDINGS HOFFNUNG:

Das Finanzgericht Düsseldorf hat die steuerzahlerunfreundliche und wenig konsequente steuerli-

che Behandlung von Verkaufsgewinnen und -verlusten im Zusammenhang mit einer frühzeitigen 

Auflösung von Lebensversicherungen bestätigt und die Revision zum BFH, den die Steuerzahler 

eingelegt haben, zugelassen.

UNSER SERVICE-TIPP FÜR SIE:
Haben Sie eine Alt-Lebensversicherung mit Verlust verkauft und das Finanzamt verweigert 
Ihnen die steuerliche Feststellung dieser Verluste, empfiehlt Ihnen die Steuerberatungskanzlei 
Fuhs & Hastrich wie folgt vorzugehen:
• Legen Sie gegen den nachteiligen Steuerbescheid Einspruch ein
• Beantragen Sie mit Hinweis auf die beiden Revisionsverfahren beim BFH ein Ruhen 

des Einspruchverfahrens
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Theater ist sein Leben  
Regisseur Rüdiger Pape inszeniert an großen und kleinen Häusern

Für Nippes: Herr Pape, was hat Sie nach 
Köln geführt?
Rüdiger Pape: Ich bin wegen meiner Frau 
an den Rhein gezogen. Sie machte, als 
wir uns begegneten, ein Volontariat als 
Szenenbildnerin beim WDR. Außerdem 
lernte ich in Dresden bei einem Regie-Se-

minar Andrea Gronemeyer vom Ensemble 
der „Comedia“ kennen. Sie bot mir eine 
Regie an und ich inszenierte das Kinder-
stück „Die Liebe zu den drei Orangen“. Das 
war mein Einstieg als Regisseur in Köln. 
An der „Comedia“ arbeite ich bis heute 
noch wahnsinnig gern.

Sie sind Träger des NRW-Kinder- und Ju-
gendtheaterpreises und haben auch den 
Kölner Theaterpreis mehrfach gewonnen. 
Inwiefern haben die Auszeichnungen Ihre 
Arbeit in Köln beeinflusst?
Ich bin gut reingewachsen in die Kölner 
Kulturwelt und in das Kölner Leben. Ich 
habe mittlerweile viele Freunde hier und 
Kollegen, mit denen ich gut und gern zu-
sammenarbeite. Im Jahr 2008 hatte mir 
der damalige Intendant Gerhardt Haag 
angeboten, in das Regie-Team des „Thea-
ters am Bauturm“ einzusteigen. Das war 
meine zweite Heimat in Köln. Nun endet 
vorerst und verständlicherweise die Zu-
sammenarbeit mit dem Weggang  von 
Gerhardt Haag.

Wie vereinbaren Sie Familie und Beruf?
Ich bin oft nur an Wochenenden zu Hause 
und an verschiedenen Häusern bundes-

weit sowie in der Schweiz und Österreich 
tätig. Meine Frau, die als Bühnenbildnerin 
auch mit mir zusammen arbeitet, trägt 
entscheidend dazu bei, dass unser Fami-
lienleben funktioniert. Die Proben vor ei-
ner neuen Aufführung, die Ausarbeitung 
von Konzepten und die Kontakte mit den 

Schauspielern beanspruchen 
viel Zeit. Aber: Ich kümmere 
mich, wann immer es geht, 
um die Kinder – so um schu-
lische Angelegenheiten – und 
ich mache mit ihnen Ausflüge, 
nehme sie mit ins Kino oder ins 
Theater.

Sie waren bereits an vielen 
„großen“ Häusern tätig.
Letztes Jahr war ich in Ham-
burg am Thalia Theater tätig, 
davor am Staatstheater Saar-

brücken, am Düsseldorfer Schauspielhaus 
und demnächst werde ich in Mannheim 
am Nationaltheater inszenieren. Von 2000 
an habe ich zehn Jahre lang regelmäßig in 
Bregenz am dortigen Landestheater ge-
arbeitet. Weitere Stationen waren unter 
anderem Halle, Heidelberg, Rostock und 
Uppsala. Dazwischen auch immer wieder 
freie, kleinere Projekte in Köln. Klar wäre 
es auch mal schön, am Schauspiel Köln 
arbeiten zu können. Da sind gute Leute 
am Werk, aber bislang gab es noch keine 
Berührungspunkte.

Sie inszenieren Theaterstücke für Erwach-
sene und für Kinder. Was ist Ihnen lieber?
Mit dem Kindertheater bin ich groß gewor-
den und ich mache es wahnsinnig gern. 
Kinder als Zuschauer reagieren unverstellt 
und unmittelbar. Sie sind offen für jede Art 

von Experiment. Das finde ich toll. Erwach-
sene sind verhaltener in ihren Reaktionen, 
aber man kann im Erwachsenen-Theater 
natürlich herausforderndere Stücke und 
Stoffe verhandeln.

Wie bereiten Sie sich auf eine Regiearbeit 
vor? Wodurch lassen Sie sich inspirieren?
Ich setze mich gern ins Cafe „Eichhörn-
chen“ oder auf die Bank vor meinem 
Stammlokal „Bar Centrale“ an der Vier-
sener Straße. Von dort schaue ich dem 
Treiben auf dem Markt auf dem Wilhelm-
platz zu. Luigi serviert einen erstklassigen 
Capuccino. Und dann kommen mir die 
besten Ideen.

Was hat Sie in Köln nachhaltig beein-
druckt?
Der Archiveinsturz, der sich in unmittel-
barer Nähe des alten Comedia-Standorts 
in der Löwengasse ereignete. Das Unglück, 
das während einer Romeo und Julia-Pro-
duktion passierte, war eine erschütternde 
Erfahrung. Ich habe es wie ein Symbol 
wahrgenommen: Plötzlich war das Ge-
dächtnis der Stadt zusammengebrochen. 
Mir wurde schlagartig bewusst, wie ver-
letzlich man ist.

Letzte Frage: Was gefällt Ihnen an der 
Stadt?
Ich kam im Jahr 2000 aus Halle an der 
Saale hierher. Köln war da erst einmal ge-
wöhnungsbedürftig. Aber die Menschen 
in dieser Stadt – wie sie feiern und sich 
selbst besingen. Das finde ich toll. Meine 
Kinder, zwölf und fünfzehn Jahre alt, sind 
echte Kölner und darüber freue ich mich. 
In Nippes wohne ich wahnsinnig gern. 
Das Viertel wird immer lebendiger. Die 
Mischung von Kulturen und Menschen ist 
interessant, und es ist nicht „hip“, sondern 
normal und angenehm.  job
www.ruedigerpape.de

Rüdiger Pape (56), renommierter und vielfach ausgezeichneter Theaterregisseur, hat 
sich nach zahlreichen Engagements bundesweit einen Namen gemacht. Er kam vor 
16 Jahren aus Halle an der Saale, wo er damals tätig war, nach Köln. Mit seiner Frau, 
der Bühnenbildnerin Flavia Schwedler und drei Kindern lebt er seit 2003 mitten in 
Nippes. Und: In Köln hat er sein Faible für den Karneval entdeckt.     Fotos: Biber Happe
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Flechterei Bauersfeld
euer Korbmacher

Merheimer Straße 484 . 50735 Köln . Telefon 0170  215 84 88
www.flechterei-bauersfeld.de . Di – Sa: 10.00 – 18.00 Uhr

•Stühle
•Körbe
•Kurse

Kürschnermeisterin
Marie Koepke

Boltensternstr. 67 . 50735 Köln-Riehl
Tel.: 0221 9763297 .  0162 9887841

• Neuanfertigung
• Umarbeitung
• Reparatur
• Reinigung

Neuer Chic 
für alte 
Pelze

Malergeschäft Lanz
Malerartikel - Beratung - Ausführung

Stammheimer Str. 100 • 50735 Köln-Riehl • T 0221  299 31 655 w
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Senioren-Renovierungs-Service
Wir verrücken Ihre Möbel, hängen Ihre Gardinen ab, 

renovieren Ihre Wohnung oder das Zimmer und stellen 
alles wieder an seinen Platz zurück.  - Fragen Sie uns!

Selbst schneidern mit Anleitung

$ Näh-Plätze
$ Näh-Kurse
$ Material

Blücherstraße 19
50733 Köln
Telefon 0221  97 75 63 40
www.roterfaden-nippes.de

Kosten sparen!?
Büroarbeit jeglicher Art
• Buchführung 
• Personalabrechnung 
• Bürowesen 
• Büroorganisation

Ihre Heftklammer
Stefanie Bloch• Yorckstr. 26• 50733 Köln
Tel. 0221 21 58 94• Mobil 0170 49 23 721 w
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Zwei Abos für die Grundschule 
Die Buchhandlung Blücherstraße ist Zei-
tungspate und stiftet ein Jahr lang zwei 
Abos der hiesigen Tageszeitung an die 
Mathilde-von-Mevissen-Schule in der Gel-

lertstraße. „Uns liegt die Leseförderung 
am Herzen“, sagt Inhaberin Christiane 
Blut. „ Weil Zeitung lesen die Neugier auf 
die Welt weckt und Lesen überhaupt die 
schriftliche und die mündliche Sprache 
fördert, das Textverständnis erweitert 
und den kritischen Blick schärft.  Und die-
se Grundschule haben wir gewählt, weil 
sie im Veedel liegt und wir viele Schüler 
und Lehrer als Buchkunden kennen.“ Da-
rüber hinaus seien etliche SchülerInnen 
Lesespaten. „Wir kennen ihre Vorlieben 
und haben einen engen, persönlichen 
Kontakt miteinander“, ergänzt Blut.  mac 

Werden Sie LesementorIn
Zu Beginn des neuen Schuljahres werden 
wieder Lesementorinnen und Lesemen-
toren gesucht, Frauen und Männer, die 
sich eine Stunde pro Woche mit einem 

Schulkind zum gemeinsamen Lesen in 
der jeweiligen Schule treffen. Das können 
Grundschulen, aber auch weiterführende 
Schulen sein. Lesementoren sind keine 
Nachhilfelehrer, sondern nehmen sich 
Zeit für ein Kind. Für dieses ehrenamtliche 
Engagement, das mindestens ein Jahr 
dauern soll, findet vor dem ersten Einsatz 
eine ein- bis zweitägige Einführungsver-
anstaltung statt. Für Anfragen ist Angeli-
ka Blickhäuser bei der AWO zuständig. Sie 
hat die Rufnummer 0221/ 204 07-51 oder 
blickhaeuser@awo-koeln.de.  mac
www.lesementorkoeln.de

Neustart: Frauen auf der Höhe
Leider machte der Regen einen Strich 
durch die Rechnung, so dass die exklusive 
Führung der Historikerin Irene Franken für 
die Leserinnen und Leser des Stadtteil-

magazins „Für Nippes“ am 25. Juni leider 
ausgefallen musste. Erneut angeboten 
wird „Frauen auf der Höhe“ am 1. Oktober. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr vor dem Blumen-
laden, Florastraße 1. Die Kosten betragen 
10,50 Euro. Unter dem Motto „Widerstand, 
Komik, Schönheit“ erinnert Irene Franken 
an die gebildeten und mutigen Frauen in 
Nippes: an die widerständige Theologin 
Ina Gschlößl, an Trude Herr oder die Me-
teorologin und Soziologin Hanna Meuter. 
„Nebenan“ wohnte auch Margit Nünke, 
Miss Germany von 1955.    mac
www.frauengeschichtsverein.de
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Merheimer Straße 221-223
50733 Köln 
Tel 0221 7712-0
www.vinzenz-hospital.de 

Ihre Klinik im Veedel

 

Kastenholz  GmbH Elektroanlagen 
Bergstraße 85    
50739 Köln  
 (0221) 91 7 42 30 
 (0221) 17 01 86 3 
@ info@kastenholz.de 
 www.kastenholz.de 
 

Innovative, freundliche und saubere 
Elektroinstallation für Menschen, die uns 

am Herzen liegen. 
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
  
  
   

·  Elektroanlagen aller Art  
·  Barrierefreies Wohnen 
·  E- Check   
·  Facettenreiches Licht 
·  Netzwerktechnik  
·  Rund um Ihr Telefon 
·  Sicherheit rund ums Haus  
·  Türkommunikation 
·  Wärme im ganzen Haus  
·  Warmes Wasser 
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Arbeit ist mehr als Geld verdienen  
Seit 30 Jahren Beschäftigungshilfe De Flo

Öffnungszeiten auch am Samstag, eine neue Warenpräsentation in der Möbelhal-
le und Wegweiser schon an der Neusser Straße; die Beschäftigungshilfe De Flo, die 
vor 30 Jahren gegründet wurde, hat sich neu aufgestellt. Fotos: Biber Happe

„Wir müssen den Spagat hinbekommen 
zwischen unserem betriebswirtschaft-
lichen Hintergrund und unserer beson-
deren sozialen Aufgabe“, sagt Régis Tril-
ler, der seit einem Jahr Geschäftsführer 

der Beschäftigungshilfe De Flo ist. Diese 
gehört zwar weiterhin zum SKM, dem 
Sozialdienst katholischer Männer, einer 
Einrichtung der Caritas, hat sich aber im 
30. Jahr ihres Bestehens als gGmbh, als 
gemeinnützige Gesellschaft, ein Stück 
von ihrem Ursprungsverband entfernt. 
„Wir haben einfach eine Sonderstellung 
mit unserem Second-Hand-Verkauf, 
den ich besonders auch hier in Nippes 
bekannter machen möchte“, ergänzt 
Triller. Dazu gehörte auch die Teilnah-
me am Blauen Abend. „Aber in erster 
Linie kümmern wir uns um Menschen 
mit besonderen sozialen Schwierig-
keiten.“ Ihnen bietet De Flo Arbeit und 
Beratung. Denn diese Menschen haben 
mit besonderen Lebensverhältnissen zu 
kämpfen, die sie aus eigener Kraft nicht 
überwinden können. 38 Plätze gibt es für 
die Langzeitarbeitslosen, die bis zu zwei 
Jahre vom Jobcenter und vom Land-

schaftsverband Rheinland finanziert 
werden. 14 Angestellte, darunter drei 
Sozialarbeiter und fünf Werkstattan-

leiter, gehören zum Team. De Flo führt 
insbesondere Wohnungsauflösungen 
durch, mittlerweile werden auch Ma-
ler- und Gartenarbeiten angeboten. 
Möbel und Hausrat werden sortiert, bei 
Bedarf beschädigte Stücke in der eige-
nen Holzwerkstatt aufgearbeitet und 
anschließend zum Verkauf angeboten. 
Jeder Winkel der 2000 Quadratmeter 
großen, ehemaligen Grablichterfabrik 
an der Florastraße 114 wird mittlerweile 
als Lager, Werkstatt oder Verkaufsfläche 
genutzt. 

Vor zwei Jahren eröffnete die Kleider-
kammer, jetzt gibt es auch gute ge-
brauchte Gardinen zu kaufen. „Als Ge-
schäftsführer bei De Flo ist mir nochmals 
bewusst geworden, dass Arbeit mehr als 
Geld verdienen ist“, sagt Triller nach-
denklich. „Unsere Mitarbeiter wollen da-
zugehören und Teil eines Prozesses sein, 
der Sinn macht.“ Das funktioniere beim 
Verkauf von gebrauchten Sachen ganz 
prima. „Seit dem einen Jahr, seitdem ich 
hier bin, haben wir viel umstrukturiert 
und umorganisiert. Unsere Leute hier 
haben alles mitgemacht, wollen beteili-
gt werden, wollen sich entwickeln. Das 
zu erleben, macht schon Spaß.“  mac
www.skm-koeln.de

... ist für mich üv-
verall op dr´Stroß.“
Georg Niesler (80)

„Theater in Nippes ...



17Kultur

Hoppegartener Straße 2 / Ecke Weidenpescher Straße • 50735 Köln-Niehl
Stammheimer Straße 120 • 50735 Köln-Riehl • www.ditscheid-koeln.de

0221– 977 588 26
0221 – 761190

Hier möchte ich später mal bestattet werden.

Wir beraten Sie zu allen Bestattungsarten.

BESTATTUNGSHAUS Ditscheid
365 Tage im Jahr rund um die Uhr für Sie da.

Schreiben hilft!  
Flügel für Klangraum Kunigunde gefunden

Was für eine Freude im Klangraum Kunigunde und in der Redaktion „Für Nippes“: 
Die Erbengemeinschaft „Geschwister Hoff“ stellte der Kirche St. Heinrich und Kuni-
gund einen schwarzen Flügel zur Verfügung. Den „Aufruf“ im Stadtteilmagazin „Für 
Nippes“ 1/2016 hatte Piet Hoff gelesen. Foto: Steffi Machnik

Das Instrument ist eine Leihgabe der 
vier Geschwister und stammt aus den 
1960er Jahren. „Unsere Eltern haben 
das Instrument damals angeschafft, 
weil die musikalische Bildung einfach 
zur guten Erziehung dazu gehörte“, er-

klärt Ernst Wilhelm Hoff, der 
in Nippes ein Inkassobüro 
betreibt. Nach dem Tod der 
Mutter im vergangenen Jahr 
wurde ihr Haushalt aufgelöst 
und das Klavier eingelagert. 
„Das ist natürlich die denk-
bar schlechteste Lösung, und 
wir freuen uns jetzt, dass das 
Klavier einen neuen Platz ge-
funden hat und hoffentlich 
bei vielen schönen Gelegen-
heit zum Einsatz kommt“, 
betont Hoff bei der Vertrags-

unterzeichnung mit Pfarrer Michael 
Kuhlmann, der Hausherr der kleinen 
Kirche am Schillplatz ist. Diese wird seit 
fünf Jahren als „Klangraum Kunigunde“ 
für ein vielfältiges Musikprogramm ge-
nutzt. 

„Wir mussten immer wieder Konzert-
anfragen ablehnen, weil ein Klavier 
fehlte“, sagt Hinnerick Bröskamp, der 
das Programm im Klangraun Kunigun-
de zusammenstellt. „Deshalb haben wir 
vor eineinhalb Jahren beschlossen, einen 
kleineren Flügel anzuschaffen.“ Mit sei-
nem Anliegen wandte sich Bröskamp 
an die Redaktion des Stadtteilmagazins, 
die dazu eine Meldung veröffentlichte. 
Kurz darauf meldeten sich die Geschwi-
ster Hoff. Die Mitglieder der „Arbeits-
gemeinschaft Klangraum-Kunigunde“ 
sind glücklich, dass ihr Vorhaben nach 
dem Erscheinen der Ausgabe so schnell 
umgesetzt werden konnte. 

Weil die Kirche den ganzen Tag geöffnet 
ist, wurde mit Unterstützung der Kölner 
Firma Brandl Transport und des Malerbe-
triebs Fritz Bredel aus Nippes ein stabiler, 
abschließbarer Kasten aus Holz gebaut. 
Für Konzerte wird das Klavier dann in den 
Kirchenraum gezogen.  mac
www.klangraum-kunigunde.de
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Kunst und Kultur im Sechzigveedel  
Eröffnung der Galerie „Kunststücke by Dettmer“

In einem frisch sanierten Ladenlokal in der Sechzigstraße 23 ist ein neuer kultu-
reller Stützpunkt für Nippes entstanden: Hier hat die Künstlerin Jana Dettmer ihr 
Galerie-Atelier „Kunststücke by Dettmer“ eröffnet. Auch Veranstaltungen sind 
Teil des Konzepts. Foto: Bernd Schöneck

„Vor einem Jahr habe ich mich entschie-
den, mein eigenes Atelier anzumieten“, 
blickt die Künstlerin zurück. „Im Herbst 
kam meine Schwester Andrea Blecher 
als Eventmanagerin hinzu. Sie ist fürs 
Organisatorische zuständig, ich eher 

fürs Künstlerische.“ Anfang 
des Jahres machten sich die 
Beiden auf die Suche nach 
den passenden Räumlich-
keiten und wurden im Sech-
zigviertel fündig. „Als wir 
den Laden gefunden hatten, 
gaben wir richtig Gas bis zur 
Eröffnung.“

Vor den Sommerferien star-
tete ihre Galerie „Kunststücke 
by Dettmer“ bei einem Emp-
fang mit rund 100 Gästen. 

Dettmer malt von klein auf und widmet 
sich seit sechs Jahren intensiv der Kunst; 
unter anderem verbrachte sie andert-
halb Jahre an einer freien Kunsthoch-
schule, um sich weiterzuentwickeln. Ihr 
Stil ist abstrakt, farbenstark und mit-

unter großformatig. „Ich kann mit dem 
Rad von Riehl, wo ich wohne, in mein 
Galerie-Atelier fahren. Und überhaupt 
ist die Sechzigstraße und das Veedel mit 
seinen kleinen bunten Häuschen einfach 
sehr schön und leicht künstlerisch ange-
haucht“, schwärmt sie. Der Ausstellungs-
raum befindet sich im vorderen Teil des 
Ladens, nach hinten liegt das Atelier. Das 
Baumbeet vor ihrer Galerie hat sie bereits 
als Patin übernommen und für Gäste 
eine Holz-Sitzbank auf dem Geländer der 
Baumscheibe installiert.

In der Galerie sind regelmäßig Kunst-
Workshops, Musik- und weitere Veran-
staltungen geplant. Am 23. September 
tritt der Singer-Songwriter Mario Nyéky 
auf. „Wir wollen das Veedel aufwerten 
und die Leute einladen, auf dass es hier 
noch etwas schöner wird. Unser Ziel ist 
es, Menschen zusammenzubringen, 
auch gerne bei Lesungen oder Wein-
Verkostungen.“  bes
www.kunststuecke.koeln

Zweite Auflage „Nippes im Film“  
Wieder im Radlager am 25. Oktober mit besonderen Filmen
Nach der erfolgreichen Premiere im Frühjahr gibt es am 25. Oktober den nächsten 
Filmabend im Radlager in der Sechzigstraße, dem ehemaligen Union-Kino. Es wer-
den wieder Beiträge zur Stadtplanung vor 40 Jahren in Nippes gezeigt und die 
letzten beiden Teile von „Endlich Deutsch“. Foto: Biber Happe

Diesmal hat Marion Kranen, Vorsitzende 
des Vereins „Köln im Film“, mit Unterstüt-
zung des WDR einen Film von Heinrich 
Pachl aus dem Jahr 1976 ausgesucht. In 

„Die halbe Wahrheit – Ein Beispiel aus der 
Verwaltungssprache“ macht sich Reporter 
Pachl zwischen Verbotsschildern und Be-
wohnerbefragungen auf die Suche nach 
dem Sinn der Worte und zeigt Nippes in 
Zeiten von Sanierungsplänen, Abriss und 
Straßenerweiterung. Ebenfalls mit Hilfe 
des Kabarettisten, der in Nippes lebte und 

2012 gestorben ist, ist 1977 die Dokumen-
tation „Stadtzerstörung in Nippes“ ent-
standen, die den Widerstand gegen den 
geplanten Bau einer Stadtautobahn im In-
neren Grüngürtels zeigt. Dieser kurze Film 
lief bereits bei der ersten Veranstaltung 
April und fand so viel Resonanz beim Pu-
blikum als aufrüttelndes Zeitdokument, 
dass es eine Wiederholung gibt. Nach 
der Pause folgen dann die beiden letzten 
Folge der preisgekrönten, vierteiligen Se-
rie „Endlich Deutsch“ von Lutz Heineking 
jr., Filmproduzent von Eitelsonnenschein 
aus Nippes. Die Veranstaltung ist eine Ko-
operation des Stadtteilmagazins „Für Nip-
pes“, dem Bürgerverein „Für Nippes“, dem 
Verein „Köln im Film“ und dem Radlager. 
Der Eintritt kostet zehn Euro, Karten sind 
beim Radlager und in der Buchhandlung 
Blücherstraße erhältlich.  mac
www.koeln-im-film.de
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Traurige Nachricht
Am 19. August ist die langjährige Wir-
tin des Kornbrenner Lydia Robinson 
im Alter von 76 Jahren gestorben. Eine 
Abschiedsfeier findet am 20. Septem-
ber um 12 Uhr im Bürgerzentrum Al-
tenberger Hof statt.  mac

Eintritt: € 25,– (inkl. Gebühren) 

Kartenverkauf:
Nutzen Sie unseren
Kartenvorverkauf 
bequem online oder persönlich vor Ort: 
• Tabak Wilden Neusser Straße 235, 50733 Köln 

(0221) 73 49 88, 
• Altenberger Hof, Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln 

(0221) 97 65 87-0 und an der Abendkasse. 

Bürgerzentrum Nippes · Altenberger Hof
Mauenheimer Straße 92, 50733 Köln
Tel. (0221) 97 65 87-0
www.buergerzentrum-nippes.de
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Mittwoch 
2. November 2016 

20.00 Uhr

Bürgerzentrum 
Nippes

Altenberger Hof 

Liebe
In seinem Garten liebt 
Don Perlimplin Belisa

frei nach Federico Garcia Lorca

Alter Kornbrenner in neuem Glanz  
Uwe Sadzulewsky eröffnete mit Sohn Sven das Lokal

Mehr als zehn Monate war das Nippeser Traditionslokal „Kornbrenner“ geschlos-
sen. Ende Juli wurde es von dem neuen Wirt Uwe Sadzulewsky (52) und seinem 
Sohn Sven (24) wieder eröffnet. Zahlreiche alte Stammgäste hatten sich zum 
Kölsch und zum Plausch in der urigen Kneipe eingefunden und immer wieder hieß 
es: „Was? Du auch hier? Ist ja fast wie früher.“ Foto: Biber Happe

Erfreut und erleichtert stellten viele der 
Besucher fest, dass die Sünner Braue-
rei als Eigentümerin die Gaststätte, wie 

angekündigt, „behutsam“ renoviert hat, 
sodass der ursprüngliche gemütliche 
Charakter erhalten blieb. So strahlt hinter 
dem Tresen der prächtige Spiegel-Buffet-
schrank wie eh und je in altem Glanz wie 
auch der grüne Kachelofen gegenüber 
dem Eingang; und auch die dunkle Holz-
vertäfelung an den Wänden sowie die 
gefliesten und hölzernen Böden blieben 
vollständig erhalten. Eine sechsstellige 
Summe hat die Brauerei in die Renovie-
rung gesteckt. Am teuersten waren die 
grundlegende Erneuerung der Küche, 
eine komplett neue Schallschutzdecke so-
wie umfangreiche  Elektro-Installationen.

Dem Publikum gefällt der alte/neue 
„Kornbrenner“, frisch gestrichen und von 
vielem Schnickschnack an Decken und 
Wänden befreit: „Toll, wie hell es jetzt 
hier ist“, schwärmte eine junge Nippe-
serin und auch Patricia Robinson, die das 

Lokal über 35 Jahre mit ihrer Mutter Lydia 
bewirtschaftet hat, mag das jetzige Am-
biente: „Ich finde es schön“, sagte sie  und 

fügte mit einem traurigen Lä-
cheln hinzu: „Mir fehlen die 
Menschen, die ich früher hier 
immer getroffen habe.“

Uwe Sadzulewsky, gelernter 
Koch sowie ausgebildeter In-
dustrie- und Versicherungs-
kaufmann, ist ein alter Hase 
im Gastronomie-Gewerbe. 
Der freundliche Mann, der 
sich gegen 150 Bewerber als 
neuer Pächter für den „Korn-
brenner“ durchgesetzt hat, 

hatte 2009 die damals leer stehende 
„Pfannkuchen-Mühle“ in Neunkirchen-
Seelscheid übernommen, die er seitdem 
erfolgreich führt. Der „Kornbrenner“, für 
den er einen Fünf-Jahres-Vertrag unter-
schrieben hat, ist sein zweites großes 
Projekt als Gastronom und er freut sich 
auf die neue Aufgabe: „Ich habe mich 
sofort in das Lokal verliebt, das wirklich 
ausgefallen ist. Beim Kornbrenner hat’s 
sofort gepasst“, sagt Sadzulewsky, der in 
Köln auch schon im „Kölschen Buur“ ge-
arbeitet hat, im Gürzenich und im Fähr-
haus Rodenkirchen. 

Das kölsche Brauhaus-Konzept der Vor-
besitzerinnen will Sadzulewsky beibehal-
ten, freilich mit einer größeren „Fodder-
kaat“. Kultur soll’s im „Kornbrenner“ auch 
wieder geben wie zum Beispiel Autoren-
lesungen. Die Kneipe bietet innen 63 
Sitzplätze, 30 weitere kommen draußen 
hinzu, direkt an der Straße. Im Hinterhof 
wurde aus Brandschutz-Gründen keine 
Außengastronomie genehmigt.            job
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Em Golde Kappes

„Wer uns nicht kennt, 
hat Kölle verpennt!“

Öffnungszeiten
Mo.-Sa. 11-24 Uhr
Sonntag Ruhetag

Neusser Straße 295
50733 Köln

0221 - 92 2 92 640
kappes@frueh.de

www.emgoldekappes.de

Das Ambiente der Gaststätte ist genau 
so wie eine kölsche Kneipe sein soll: 
rustikal und gediegen. Hier treffen 
Menschen aller Generationen und 
jeden Schlags zusammen und stoßen 
mit frisch gezapftem Früh Kölsch an. 
Aus der Küche kommen nicht nur 
kölsche Brauhausgerichte und frische 
Reibekuchen sondern auch Saisonales. 
Zwei Gesellschaftsräume in der ersten 
Etage bieten Platz für Vereine, Stamm-
tische oder Firmen- und Familienfeiern. 
Ein Biergarten mit ca. 120 Sitzplätzen 
befindet sich direkt vor dem Haus.

Stadtteilmagazin 09_2015.indd   1 15.09.2015   14:48:27

Kölner Bio-Abfall zweimal nutzen  
Betreiber der Müllverbrennungsanlage planen Vergärungsanlage in Niehl

Die fertigen Pläne liegen in den Schubladen, die ersten Ausschreibungen finden 
gerade statt: Im nächsten Jahr will die Abfallentsorgungs- und Verwertungsge-
sellschaft AVG Köln, die Betreiberin der Müllverbrennungsanlage, auf ihrem Ge-
lände an der Geestemünder Straße in Niehl eine Vergärungsanlage bauen. Aus  
Biomüll wird Methangas erzeugt und der Abfall somit gleich zweimal genutzt. 
Denn nach der Vergärung werden die Reste ganz normal kompostiert. Foto: AVG

Pro Jahr werden aus Kölner Haushal-
ten und von Gewerbebetrieben 40.000 

Tonnen Bioabfall zur AVG nach Niehl 
transportiert und dort in der Kompostie-
rungsanlage innerhalb von vier bis acht 
Wochen zu hochwertigem, zertifiziertem 
Kompost umgewandelt, der überwie-
gend in der Landwirtschaft eingesetzt 
wird. Aber auch Kölner Gärtner können 
bei der AVG Kompost kaufen, dessen 
Ausgangsstoff vielleicht mal der eigene 
Grünschnitt war. „Massive Hölzer wie 
Äste, Wurzeln und Stämme werden stark 
zerkleinert und als Biomassebrennstoff an 
zwei Holzheizkraftwerke in der Nähe von 
Köln abgegeben“, erklärt Tilo Dumuscheit, 
Pressesprecher der AVG. „Das ist schon 
seit zwanzig Jahren unser Tagesgeschäft. 
Die Kompostierungsanlage wurde schon 
1996 vom damaligen Oberbürgermeister 
Norbert Burger eingeweiht.“

Doch die Debatte um den Klimawandel 
und das ehrgeizige Anliegen der Stadt 
Köln, bis 2030 den CO2- Ausstoß gegen-
über dem Jahr 1990 pro Einwohner zu 
halbieren, stellt die Fachleute bei den 
Entsorgungsbetrieben vor immer neue 
Herausforderungen. „Wir sind auf die 
Idee gekommen, den Bioabfall zweimal 
zu nutzen. Bevor der Grünschnitt und 
die Essensreste, die in den Privathaushal-
ten und in Gewerbebetrieben anfallen, 
kompostiert werden, liefern sie in einer 
Vergärungsanlage Methangas. Dieser 

Prozess dauert etwa drei Wochen. Danach 
wird dieser Bioabfall ganz normal kompo-

stiert.“ Bei der Vergärung von 
20.000 Tonnen Abfall pro Jahr 
sollen klimaneutral zwei Milli-
onen Kubikmeter Methangas 
entstehen, das von der Gee-
stemünder Straße auf kurzem 
Weg in die bereits vorhandene 
Gasleitung in der benachbar-
ten Emdener Straße und damit 
in das Kölner Netz eingespeist 
werden kann. „Die Infrastruk-
tur ist bereits vorhanden. Wir 
müssen das gewonnene Me-
thangas vorher allerdings noch 

aufbereiten, damit es den Qualitätsstan-
dards entspricht“, ergänzt Dumuscheit. 

... ist für mich unbe-
dingt ausbaufähig.“
Julia Maaß (19)

„Theater in Nippes ...

„Wir rechnen mit 1,2 Millionen Kubikme-
ter, die wir pro Jahr einspeisen können. 
Damit können immerhin 1.000 Haushalte 
versorgt werden.“ Ende diesen Jahres soll 
es belastbare Zahlen geben. „Wir gehen 
von einem kleinen zweistelligen Millio-
nenbetrag für die Anlage aus, die von ih-
ren Ausmaßen deutlich kleiner ausfallen 
wird als die Kompostierungsanlage“, sagt 
Dumuscheit. Der Müll der Kölner Bürger 
ist die einzige lokale Energiequelle, die 
sich, neben der Verbrennung, auf vielfäl-
tige Weise anzapfen lässt.  mac
www.avgkoeln.de
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Klimastraßenfest in Nippes

Liebe Anwohnerinnen und Anwohner, 
liebe Gäste des Klimastraßenfestes,

der Bürgerverein „Für Nippes“ veranstal-
tet in diesem Jahr zum dritten Mal das 
Klimastraßenfest.

Die „Klimastraße“ ist ein Teilprojekt von 
„Smart City Cologne“, einer Initiative der 
Stadt Köln und der Rhein-Energie. Es sol-
len erneuerbare Energien, Elektromobili-
tät und „smarte“ Technik eingesetzt und 
Energieeffizienz gesteigert werden, um 
den CO2-Ausstoß zu reduzieren. Dafür 
wurde ein Teilstück der Neusser Straße 
zur Kölner Klimastraße und soll zeigen, 
wie eine zukünftige „Smart City“ ausse-
hen könnte.

Die Klimastraße soll Energieverbrauch, 
Klimaschutz und Energieeffizienz für die 
Bürger anschaulich und erlebbar machen 

und lädt die Anwohner und Inhaber der 
Geschäfte auf der Klimastraße ein, mit-
zumachen und sich zu beteiligen.

Seit 2014 unterstützt der Bürgerverein 
„Für Nippes“ diese Idee mit dem Kli-
mastraßenfest. Dieses Fest bietet eine 
Plattform für Vereine, Einrichtungen, Fir-
men und Privatpersonen, ihre Ideen und 
Beiträge zum Klimaschutz vorzustellen.

Die Besucher können hier Anregungen 
sammeln und mit Experten ins Gespräch 
kommen. Zum Klimaschutz und damit 
besseren Lebensbedingungen kann jeder 
Einzelne seinen Beitrag leisten. Und auf 
der Neusser Straße mitten im Herzen un-
seres Stadtbezirks wird es  viele Anstöße 
dazu geben.

Den Ausstellern und Organisatoren 
möchte ich auch im Namen der Bezirks-
vertretung Nippes, die auch in diesem 
Jahr das Klimastraßenfest wieder finan-
ziell unterstützt, meinen persönlichen 
Dank aussprechen.

Die Geschäfte entlang und im Umkreis 
der Klimastraße dürfen aus diesem Anlass 
von 12:00 bis 18:00 Uhr öffnen.

Für Ihr leibliches Wohl, für musikalische 
Unterhaltung und auch für die Unterhal-
tung der jüngsten Besucher ist ausrei-
chend gesorgt.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Kli-
mastraßenfest.

Ihr

Bernd Schößler 
Bezirksbürgermeister

Ihr

Bernd Schößler 
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Elektro Kastenholz

ProfiPartner der RheinEnergie
Energie sparen heute bedeutet, den Energiever-
brauch im eigenen Haus oder der Mietwohnung mit 
modernster Technik bequem und jederzeit im Griff zu 
haben. Davon ist Hermann-Josef Kastenholz, Inhaber 

der Firma Kasten-
holz Elektroanla-
gen, überzeugt. Der 
selbständige Elek- 
tromeister, der seit 
1984 seinen Fach-
betrieb im Kölner 
Norden leitet, ist 
daher ProfiPartner 
der RheinEnergie. 
Denn der Nahver-
sorger bietet mit 

seinen drei SmartHome-Paketen den Grundbausatz 
für bequemes und effizientes Energie sparen. 

Mit dem Energie-Paket lassen sich alle angeschlos-
senen elektronischen Geräte per App auf dem Smart-
phone oder Tablet gezielt ansteuern. Licht im Haus 
lässt sich dimmen, Jalousien schließen, die nicht nur 
vor Sonne und unerwünschten Blicken schützen, 
sondern auch für eine Wärmedämmung sorgen. 
Das Wärme-Paket reguliert mit Hilfe von Tür- und 
Fensterkontakten und Temperaturreglern an den 

Heizkörpern stets die optimale Raum-
temperatur. Bewegungs- und Rauchmel-
der im Sicherheits-Paket informieren die 
Bewohner über Veränderungen, auch 
wenn sich gerade niemand im Haus auf-
hält. Denn mit den SmartHome-Paketen 
hat der Nutzer sein Zuhause immer im 
Griff, egal an welchem Ort er sich gerade 
aufhält. Deren Komponenten lassen sich ohne große 
Umbauten im Haus installieren. Für die Vernetzung 
sorgt die übergeordnete „Qivicon-Plattform“. 

Die Firma Kastenholz sorgt mit ihren Installations-
service dafür, dass alle Bauteile und die „Qivicon 
Home Base“ funktionieren. „Moderne Gebäudetech-
nik bietet enorme Einsparpotenziale. Sie ermöglicht 
den effizienten Einsatz von Energie, ohne dass auf 
den gewohnten Komfort verzichtet 
werden muss“, betont Hermann-
Josef Kastenholz.

Hermann Josef Kastenholz GmbH 
Elektroanlagen
Bergstraße 85
50739 Köln
Telefon 0221 / 917 42 30
www.kastenholz.de

12 Uhr Eröffnung durch 
 Daniel Hanna  

(erster stellvertretender Bezirksbürgermeister)
 Robert Nußholz  

(Vorsitzender Verein „Für Nippes“)
 Holger Kahl  

(Projektleiter Klimastraße der Rhein-Energie)
 Dr. Barbara Möhlendick
 (Leiterin der Koordinationsstelle Klimaschutz bei 

der Stadt Köln)

13 Uhr Besuch von 
 Oberbürgermeisterin Henriette Reker
 Schirmherrin des Klimastraßenfestes

Zu jeder vollen Stunde gibt es auf der Bühne Talkrunden 
mit unterschiedlichen Gästen zu den Themen Klimaschutz, 
Nachhaltigkeit und Urbanität.

14 Uhr Tipps und Informationen zum Strom sparen

15 Uhr Elektromobilität in der Stadt

16 Uhr  Fahrrad-Verkehr der Zukunft

17 Uhr Carsharing und Nutzung von Parkplätzen

18 Uhr Finale im Wettbewerb Stadtradeln

19 Uhr Abschluss des Klimastraßenfestes

In den Pausen zwischen den Talkrunden werden verschie-
dene Gruppen, Musiker und Sängerinnen und Sänger auf 
der Bühne auftreten.

Klimastraßen-Festprogramm

Das Festprogramm auf der Bühne 
in Höhe der Wilhelmstraße

Stand: 1. September 2016
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Ehrenamt

Mehr Platz und neue Aussteller 
beim Klimastraßenfest

Nach 2014 und 2015 findet das Klimastraßenfest 
am 25. September zum dritten Mal statt. Zweimal 
ist Tradition, dreimal ist Brauchtum, lautet das 
rheinische Motto. Wir haben mit Robert Nußholz, 
Vorsitzender des Bürgervereins „Für Nippes“ über 
die Veranstaltung gesprochen.     Foto: Biber Happe

smart nippes: Robert, was erwartet die Besucher 
in diesem Jahr?

Robert Nußholz: Ganz besonders freut mich, dass 
auf dem Fest der Endspurt von Stadtradeln statt-
findet. Das ist ein bundesweiter Wettbewerb des 
Klima-Bündnisses, dem größten europäischen Städ-
tenetzwerk, das sich dem Klimaschutz verschrieben 
hat. Die Kölnerinnen und Kölner sind zum ersten 
Mal aufgerufen, drei Wochen lang, vom 5. bis 25. 
September, jeden mit dem Fahrrad zurückgelegten 
Kilometer an Stadtradeln zu melden, um den Wett-
bewerb der fahrradaktivsten Kommune zu gewin-
nen. Und natürlich etwas für den Klimaschutz zu 
tun. Am späteren Nachmittag werden wir aktuell 
erfahren, wie gut Köln abgeschnitten hat. Das passt 
doch prima zur Idee des Klimastraßenfestes, über 
Klimaschutz und effektivere Nutzung von Energie 
zu informieren. Und auch noch gut zu unterhalten.

In diesem Jahr hat sich die Festmeile, also die Sper-
rung der Neusser Straße, ein wenig verschoben.

Ja, sie reicht jetzt von der Scharnhorststraße bis zur 
Cranachstraße/Kuenstraße. Damit ist die Ausstel-
lungsfläche größer, weil wir bei der Vorbereitung 
des Festes schon viele Anfragen hatten und wir 
mehr Platz brauchten.

Wer macht zum ersten Mal mit?

Greenpeace zum Beispiel, aber auch der Verein Ago-
ra, der in Köln schon zweimal den Tag des guten 
Lebens durchgeführt hat, der Fahrradbeauftragte 
der Stadt und es gibt noch mehr Informationen zur 
E-Mobilität.

Mit der dritten Auflage ist das Klimastraßenfest 
Brauchtum in Nippes und hat sich etabliert. Geht 
es jetzt immer so weiter?

Ja, warum nicht? Das Klimastraßenfest hat sich 
etabliert und nach dem Sonntag planen wir schon 
für das nächste Jahr. Denn das Interesse in der Be-
völkerung ist groß und immer mehr Vereine wollen 
sich beteiligen. Wir erreichen mit diesem Fest Men-
schen, die normalerweise keine Informationsveran-
staltungen zu den Themen Klimaschutz, Nachhal-
tigkeit und Urbanität besuchen. Das alles wird an 
diesem Sonntag sehr unterhaltsam präsentiert.

Der 25. September ist auch wieder verkaufsoffener 
Sonntag. Wie engagieren sich die Geschäftsleute 
beim Fest?

Leider nur sehr zögerlich. Da wünschen wir uns 
mehr Eigeninitiative. Es fehlt in Nippes eine IG, eine 
Interessengemeinschaft der Kaufleute, die den 
Handel vor Ort vertritt. Wir sind keine IG, sondern 
ein Bürgerverein, der das gesamte Veedel im Blick 
hat und nicht nur den Einzelhandel.

Zum Schluss die Frage, was sich auf und mit der Kli-
mastraße noch verbessern sollte?

Auf der Klimastraße sollte längst eine E-Tankstelle 
stehen. Die gehört da einfach hin. Oder eine Tanke 
für E-Bikes. Die soll zwar am Bezirksrathaus einge-
richtet werden. Aber die gehört ins Zentrum von 
Nippes, damit viele Bürger diesen Teil der Elektro-
mobilität täglich vor Augen haben. Ich habe Angst, 
dass Köln den Anschluss an die Elektromobilität ver-
passt. Da ist die Politik gefordert, mehr zu tun. Bei 
jedem Bauprojekt, wie beispielsweise der  Bebau-
ung des Clouth-Geländes, sollte Smart City Cologne 
direkt mit ins Boot geholt werden, um zu schauen, 
wie CO2 eingespart werden kann und was für den 
Klimaschutz getan werden kann. Das wäre eine mo-
derne Planung.

Vielen Dank für das Gespräch.                                    mac
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„Die Anlage wurde Mitte 2014 in Betrieb genom-
men und ist sozusagen das ´Flaggschiff´ unter 
den drei Kölner Anlagen. Ihr gehören mit dem Bar-
bara-von-Sell-Berufskolleg und der Hauptschule 
Bülowstraße insgesamt drei Schulen mit 4.000 
Schülern in einem Wärmeverbund an“, erklärt Di-
plom-Ingenieur Heinz Menda vom Energieversor-
gungsunternehmen Rhein-Energie. „In der Wärme-

pumpenzentrale 
in der Realschule 
laufen die zwi-
schen zwölf und 
fünfzehn Grad 
warmen Abwässer 
zusammen. Dieses 
Wasser wird auf-
bereitet, dann auf 
etwa 55 Grad ge-
bracht, um es er-
neut zum Heizen 

der Schulen nutzen zu können.“ Für die Versuchs-
anlage mussten vorab 300 Meter Wasserleitungen 
verlegt werden, um die drei Schulen miteinander zu 
verbinden.

Diese Art der Energie-Rückgewinnung spart im 
Vergleich zu einer Gasheizung 35 bis 45 Prozent 
Kohlendioxid ein und wurde deshalb von der Lan-
desregierung NRW und der „Klima-Expo NRW“, 
einer Initiative des Landes zur Energiewende und 
zum Klimaschutz, als einer von 1.000 Schritten in 
eine klimafreundlichen Zukunft ausgezeichnet. Das 
Projekt wird von den Stadtentwässerungsbetrieben, 

der städtischen Gebäudewirtschaft und der Techni-
schen Hochschule Köln begleitet und ausgewertet. 
„Im Spitzenbetrieb fließen stündlich bis zu 100.000 
Liter Abwasser durch die Anlage, die dann 400 Kilo-
watt Wärmeleistung erzeugt“, erklärt Projektleiter 
Georg Tillmann. „Eine Wohnung hat einen Wärme-
bedarf von durchschnittlich fünfzehn Kilowatt. Im 
Spitzenverbrauch stellt dies rund ein Drittel der be-
nötigten Leistung dar. Der Rest wird je nach Wetter-
lage durch die vorhandene Gaskesselanlage erzeugt.“ 
Über das gesamte Jahr gerechnet, liefert die Anlage 
rund 70 Prozent der benötigten Wärme.

Rund 1,2 Millionen Euro hat die Rhein-Energie in das 
Projekt investiert. „Wir machen keinen Gewinn, son-
dern decken lediglich unsere 
eigenen Kosten“, betont Till-
mann. Beide Experten loben 
die Effizienz der Demonstra-
tionsanlage. „Man bekommt 
den drei- bis vierfachen Anteil 
Wärme aus dem eingesetzten 
Strom. Das schont die Um-
welt und ist ein beispielloser 
Beitrag zum Klimaschutz“, 
sagt Menda.                          hoe

In Großstädten wie Köln wird für Heizung und Warmwasser mehr als zwei Drittel der Energie verbraucht. 
In diesem Bereich Energie effektiver zu nutzen, lohnt besonders. Im Rahmen des EU-Projekts „Celsius“ - 
das Wärme- und Kälteversorgung nachhaltig, zuverlässig und innovativ sicherstellen will – wurde in der 
Edith-Stein-Realschule am Niehler Kirchweg eine Versuchsanlage zur Abwasserwärme-Nutzung instal-
liert. In Wahn und Mülheim gibt es zwei weitere Anlagen.                             Fotos: Biber Happe, RheinEnergie, Holger Hoeck

Das Flaggschiff steht in Nippes
Rhein-Energie nutzt die Wärme im Abwasser von drei Schulen

Energie sparen
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cambio CarSharing

Ein Auto, 
wenn Sie es brauchen

8 x in Nippes

CarSharing heißt mehr Flexibilität, weniger Kosten  
und weniger COc. 
cambio ist auf dem Klimastraßenfest:  
Melden Sie sich dort an – ohne Anmeldegebühr!

Vernetzung auf der Klimastraße
Projekt der Rhein-Energie läuft seit vier Jahren in Nippes

„Da die Straßenlater-
nen im Eigentum der 
Rhein-Energie sind, 

entwickeln wir immer 
wieder neue Ideen, um die 

Technik, die dort mittlerweile 
drinsteckt, zu nutzen“, sagt Holger Kahl, Pro-

jektleiter der Klimastraße bei der Rhein-Energie. 
Denn jede Lampe ist mit einem Sender ausgestat-
tet, so dass die Leuchten zentral überwacht werden 
können, um beispielsweise den Stromverbrauch se-
kundengenau ablesen zu können. Sie liefern aber 
auch Daten zur CO2-Belastung, zu Feinstaub und 
Lärm. Für die Bürger rechnet sich die Aufrüstung 
auch, denn mittlerweile gibt es freies W-Lan von 
der Kempener Straße bis zum Niehler Kirchweg. 
„Neu dazugekommen sind jetzt Parkraum-Überwa-
chungssensoren in der Nähe des Kaufhofs und auf dem Kaufhof-Parkplatz. Wir wollen diese nutzen, 

um den Suchverkehr nach freien Parkplätzen ein-
zudämmen.“ Autofahrern soll 
in Zukunft per App angezeigt 
werden, wo noch Parkplätze 
frei oder auch schon besetzt 
sind, damit unnötige Fahrten 
vermieden werden können. 
„Die Versuchsstrecke verläuft 
vom Kaufhof bis zum Nip-
pes-Tower. Dort gibt es Stell-
plätze parallel zur Fahrbahn 
und auch schräge Parkplätze.“ 
Derzeit sei alles im Aufbau 
und im Test.

Das sind nur ein paar der ak-
tuellen Projekte auf der Kli-
mastraße, die Ende 2012 von 
der Rhein-Energie auf der 
Neusser Straße eingerichtet 
worden ist. Ziel der Klimastra-
ße ist es, praxistaugliche Lö-
sungen für die effektivere 
Nutzung von Energie mit 
Hilfe digitaler Techniken zu 
finden. Ein erster Schritt war 
Anfang 2013 die Ausstattung 
des Buchladens Neusser 
Straße mit smarter Tech-
nik. Ladenbeleuchtung und 
Alarmsicherung können per 

Das Gesicht der Neusser Straße hat sich seitdem verändert. Denn entlang der Klimastraße, der Neusser 
Straße von der Kempener Straße bis zum Niehler Kirchweg, stehen neue Straßenlaternen mit sparsamer 
LED-Technik. Die Masten sind allerdings mehr als nur eine Halterung für Lampen. Fotos: Biber Happe

„Da die Straßenlater

entwickeln wir immer 
wieder neue Ideen, um die 

Technik, die dort mittlerweile 
drinsteckt, zu nutzen“, sagt Holger Kahl, Pro

jektleiter der Klimastraße bei der Rhein-Energie. 

Klimastraße
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Smartphone überwacht und gesteuert werden. 
Mitte 2013 wurden in Teilbereichen des Bezirksrat-
hauses energiesparende LED-Lampen eingesetzt. 
Eine Zeitlang konnte der eingesparte Strom auf 
einer Säule im Eingang abgelesen werden. Das 
brachte bisher eine Einsparung von zirka 445.200 
Kilowattstunden pro Jahr beziehungsweise zirka 
252 Tonnen CO2. Zum Vergleich: Ein Vier-Perso-
nen-Haushalt verbraucht im Schnitt 4.200 Kilo-
wattstunden Strom pro Jahr. Der Besitzer eines 
Mehrfamilienhauses an der Neusser Straße baute 
sich ein Blockhauskraftwerk ein, das gleichzeitig 
Wärme und Strom produziert. „Die Rhein-Ener-
gie stellt kein Geld für die konkreten Vorhaben 
zur Verfügung“, erklärt Kahl, „sondern die betei-
ligten Unternehmen investieren zusammen mit 
den Haus- oder Ladenbesitzern. Wir bieten die 
Vernetzung.“ 19 Haushalte auf der Klimastraße 
sind beispielsweise mit Smart Home-Technik aus-
gestattet worden und liefern jedes Halbjahr einen 
Erfahrungsbericht ab, der von der Technischen 
Hochschule Köln ausgewertet wird. „Wir arbeiten 
auch daran, den Stromverbrauch aller Anwohner 
der Klimastraße auf der Homepage abzubilden“, 
sagt Kahl. „Das hilft uns, Spitzenzeiten beim Ver-
brauch zu erkennen, um eine gleichbleibende Ver-
sorgung sicherzustellen.“

Bis auf fünf Jahre ist das Pro-
jekt Klimastraße ausgelegt, 
das anschließend wie ein 
Selbstläufer nachwirken soll. 
Mieter, Hausbesitzer und 
Händler sollen eigene Vor-
haben umsetzen und auf die 
dann bestehende Infrastruk-
tur zurückgreifen können. Die 
Klimastraße ist ein Teil von 
„Smart City Cologne“, dem 
von der Stadt Köln und der 
Rhein-Energie gemeinsam ini-
tiierten Projekt mit Unterneh-
men, Privatleuten, Verbänden 
und Behörden, um die Anpas-
sung an den Klimawandel zu 
schaffen und CO2 einzuspa-
ren. Dazu gehört auch die 
Elektromobilität. „Eigentlich 
sollte die Ladestation für Pe-
delecs schon längst stehen, 
aber den Standort Florastra-
ße/Neusser Straße hat uns 
die Stadt nicht genehmigt“, 
sagt Kahl. „Jetzt wollen wir 
eine derartige Station für 
Elektrofahrräder am Gürtel 
aufstellen.“ Die Plätze für drei 
Sitzbänke mit integrierter 
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ROUTEN

0221 / 677 69 11
www.ampido.com

HIER PARKEN!

PARKPLÄTZE ONLINE RESERVIEREN

Erhältlich bei Erhältlich im

App Store Windows
Phone

1

2

3

WIDERRECHTLICH PARKENDE FAHRZEUGE WERDEN KOSTENPFLICHTIG ABGESCHLEPPT!

www.ampido.com

KOSTENLOS REGISTRIEREN AUF WWW.AMPIDO.COM

PARKPLATZ ÜBER DIE APP ODER WEBSITE SUCHEN.

PARKEN UND BEQUEM ONLINE BEZAHLEN.

0 221.677 691 1 www.ampido.com

Erhältlich im

App Store
Erhältlich bei

Jetzt die App herunterladen.

Parkplätze online reservieren. 5€ Neukundengutschein: 
Nippes

Handy-Ladestation sind dagegen schon gefunden. 
„Eine Bank wird am belebten Schillplatz stehen 
und zwei an der Neusser Straße in Höhe des Kap-
pes-Brauhauses. Aber das werden wir genau mit der 
Bezirksvertretung abstimmen.“

Beim Klimastraßenfest werden alle bisher durchge-
führten Maßnahmen präsentiert. Darüber hinaus 
gibt es zahlreiche Attraktionen für Kinder.         mac
www.smartcity-cologne/klimastrasse.de
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AUTO STRUNK K. H. 
STRUNK GMBH & CO. KG
Ernst-Tellering-Str. 50
40764 Langenfeld
Tel.: 0 21 73. 92 70-0

AUTO-STRUNK GMBH
Neusser Str. 460-474
50733 Köln
Tel.: 02 21. 74 94-0
www.auto-strunk.de

1,0 l Duratec 48 kW (65 PS), elektr. Fensterheber vorne, Klimaanlage manuell,
Lederlenkrad mit Softtouch, MyKey-Schlüsselsystem, Audiosystem CD inkl. 
Ford SYNC* mit AppLink, Dachspoiler in Wagenfarbe, 15“ Leichtmetallräder 
im 5x2-Speichen-Design u. v. m.

Günstig für eine monatliche Finanzierungsrate von
€98,67 1,2

40 Jahre FORD FIESTA 
Feiern Sie mit uns!

Kaufpreis € 12.950,–
Laufzeit 48 Monate
Jährliche Laufleistung 10.000 km
Sollzinssatz p.a. (fest) 1,97 %
Effektiver Jahreszins 1,99 %

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007 und VO (EG) 692/2008 in der jeweils geltenden Fassung): 
5,1 (innerorts); 3,8 (außerorts); 4,3 (kombiniert); CO2-Emissionen: 99 g/km (kombiniert).

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

Nettodarlehnsbetrag € 10.200,–
Anzahlung  € 2.750,–
Gesamtdarlehnsbetrag € 10.848,99
Restrate € 6.211,50 

*Ford SYNC unterstützt in Verbindung mit einem Mobiltelefon inkl. A2dP-Bluetooth®**-Profi l die Wiedergabe von auf dem Mobiltelefon gespeicherten MP3-Musikdateien. Verfügbare Funktionen sind abhängig vom 
Mobiltelefon-Typ. Unter www.ford.de/UeberFord/FordTechnologien/Mobile-Kompatibilitaet erhalten Sie alle Infos zur Kompatibilität mit Mobiltelefonen. ** Die Bluetooth® Wortmarke und Logos sind Eigentum der Blu-
etooth SIG Inc. Andere Marken sind Eigentum der betre� enden Inhaber. 1 Ford Auswahl-Finanzierung, Angebot der Ford Bank Niederlassung der FCE Bank plc, Josef-Lammerting-Allee 24-34, 50933 Köln. Gültig bei verbind-
lichen Kundenbestellungen und Darlehnsverträgen bis 30.09.2016 . Das Angebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a Preisangabenverordnung dar. Ist der Darlehnsnehmer Verbraucher, besteht ein Widerrufsrecht 
nach § 495 BGB. Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler. 2 Gilt für Privatkunden. Gilt für einen Ford Fiesta Celebration 1,0 l Duratec 48 kW (65 PS).

Qualität abseits der lauten Welt  
Seit 30 Jahren Fachhandel für Tee und Kräuter

Wer den Ausstellungsraum von Silvia Vermeulen fast am Ende der Wirtsgasse an-
steuert, tut dies ganz bewusst, weil er oder sie auf der Suche nach gutem Tee ist. 
Angefangen hat der Verkauf vor 30 Jahren in Nippes. Foto: Steffi Machnik

1986 eröffnete Vermeulen ihr Fachge-
schäft in der Florastraße, zehn Jahre 
später wechselte sie nach Widdersdorf 

und verkauft seit 2007 schwarzen, grü-
nen und weißen Tee, aromatisierten 
Tee, Kräutertee, Gewürze und Honig in 
der Wirtsgasse in Longerich. „Die Quali-

tät findet sich abseits der lauten Welt“, 
sagt die ehemalige pharmazeutisch-
technische Assistentin, die immer noch 

davon fasziniert ist, dass sich 
aus nur zwei Nutzpflanzen 
unendliche viele Teesorten 
entwickelt haben. Ihr umfang-
reiches Wissen vermittelt Ver-
meulen auch regelmäßig bei 
Führungen in der Flora und 
veranstaltet bei der jährlichen 
Kamelienausstellung ein Tee-
proben-Wochenende. „Ich bin 
ein Genussmensch und Tee 
begeistert mich einfach. Ich 
entdecke immer wieder neue 
Geschmackssorten. Und diese 

Begeisterung möchte ich weitergeben.“ 
Deshalb bietet die Fachfrau seit diesem 
Jahr auch Tee-Seminare an, in denen sie 
an einem Nachmittag die Teekultur in 

China erklärt, dem Geburtsland des Tee-
Anbaus.

Doch zahlreiche Kunden, die am verkaufs-
offenen Sonntag im Rahmen der Longeri-
cher Kunstmeile den Ausstellungsraum in 
der Wirtsgasse ganz gezielt ansteuerten, 
wollten einfach nur guten Tee kaufen. 
Wenn Vermeulen dann eine ihrer groß-
en Blech-Teedosen öffnet und das Aroma 
von Jasmintee oder grünem Tee präsen-
tiert, kann man ihre Begeisterung für das 
Aufgussgetränk nachvollziehen, für das 
neben Blättern auch Knospen, Blüten 
und Stängel der jeweiligen Pflanzen ver-
wendet werden. Wer Tee selbst probie-
ren und aussuchen möchte, kann jeweils 
dienstags und donnerstags von 16 bis 19 
Uhr zum Lagerverkauf in die Wirtsgasse 
kommen. Darüber hinaus gibt es einen 
Lieferservice direkt ins Haus. Schließlich 
hat Tee für Vermeulen denselben Stel-
lenwert wie guter Wein. Und beides sollte 
sorgfältig behandelt werden.  mac
www.flora19.de



31Kunst und Gastronomie

Redaktionelle AnzeigeEss Paradies: Pizza, Pide, Aufläufe und Grillgerichte
Wer in Nippes international essen möch-
te, hat seit Jahren schon die große Aus-
wahl. Seit Anfang 2015 gehört auch das 

Ess Paradies an der Neusser Straße 278 zu 
den Anbietern von Grillgerichten, Pizzen, 
Suppen, Salaten, Dönergerichten und 
Aufläufen. „Wir sind ein Familienbetrieb 
und beschäftigen sieben Mitarbeiter, die 
mit uns zusammen sieben Tage die Wo-
che das Geschäft offen halten“, sagt In-
haberin Sevgül Can. 34 Plätze gibt es im 
langgestreckten Ladenlokal, eigene Toi-
letten, freies W-lan und einen Fernseher. 
„Das Essen ist sehr lecker, die Mitarbei-
ter sind freundlich, nett und hilfsbereit. 
Ich komme gerne“, sagt ein Stammgast, 

der gerade einen gemischten Grillteller 
mit Pommes Frites und Salat genüsslich 
verspeist. „Wir bereiten unsere Speisen 
stets frisch. Da können die Gäste an der 
Theke zuschauen“, versichert Sevgül Can. 
„Die Dönerspieße, die wir verwenden, 
werden sogar speziell nach unseren Vor-
gaben gefertigt.“ Sauberkeit, beste Qua-
lität und Frische der Waren und Freund-
lichkeit der Mitarbeiter zeichnen das Ess 
Paradies aus. Über Facebook kann das 
Lokal bewertet werden.

Neben den klassischen Dönergerichten 
im Sandwich, gerollt im dünnen Fladen-
brot oder auf dem Teller mit Pommes 
oder Reis und Salat und den unterschied-
lichen Grillgerichten mit Lamm- oder 
Hähnchenfleisch gibt es elf verschiedene 
Pizzen, Pide mit Spinat, Hackfleisch oder 
Knoblauchwurst und Linsen-, Pansen- 
und Lammkopfsuppe. Aber auch Ham-
burger, Schnitzel und Chicken Nuggets 
fehlen nicht auf der umfangreichen 
Speisenkarte. Die große Salattheke wird 
mehrmals am Tag frisch bestückt. Da-
rüber hinaus stehen verschiedene Ta-

gesgerichte zur Auswahl. Die werden in 
großen Auslagen direkt am Schaufenster 
zur Neusser Straße präsentiert. Alle Ge-
richte sind auch zum Mitnehmen und 
können telefonisch vorbestellt werden. 
„Wir freuen uns, dass wir im Laufe der 
Zeit viele Stammgäste gewonnen haben, 
die sich besonders nach einem Urlaub 
auf ihre Lieblingsgerichte stürzen“, sagt 
Sevgül Can. Das ist für manche Men-
schen das (Ess) Paradies auf Erden.

Ess Paradies
Neusser Straße 278
50733 Köln
Telefon 0221/ 16 84 23 40
Öffnungszeiten:
Jeden Tag 9:00 – 2:00 Uhr

Redaktionelle AnzeigeAtelier Rolf Jahn: Schöne Veranstaltungen im Herbst
Künstler sind Menschen wie du und ich. 
Auch sie freuen sich, wenn ihren Einla-
dungen möglichst viele Gäste folgen. 
„Die meisten von uns genießen zumin-

dest bei Eröffnungen das Bad in der 
Menge“, sagt der Maler Rolf Jahn, der 
seit fast 20 Jahren sein Atelier an der Si-
mon-Meister-Straße hat. „Und weil ich 
in den kommenden Wochen drei Veran-
staltungen habe, auf die ich mich sehr 
freue und auf die ich schon seit Mona-
ten hinarbeite, möchte ich ganz herzlich 
auf diesem Weg dazu einladen.“ Die 
Ausstellung „Zeichnerische Übernahme 
– Künstlerbücher von Rolf Jahn“ läuft 
noch bis 30. Oktober in der Kunst- und 
Museumsbibliothek der Stadt Köln, die 
sich im Museum Ludwig befindet. Öff-

nungszeiten sind Dienstag bis Donners-
tag von 10 bis 21 Uhr, Freitag bis Sonn-
tag von 10 bis 18 Uhr und montags von 
14 bis 21 Uhr. Am 10. und 11. September 
beteiligt sich Rolf Jahn an den „Offenen 
Ateliers“ und öffnet seine Werkstatt in 
Deutschlands wahrscheinlich einziger 
Künstler-Bäcker-Ladengemeinschaft 
jeweils von 14 bis 19 Uhr. „Musik trifft 
Malerei trifft Kirchenraum“ heißt am 22. 
Oktober ein gemeinsames Projekt mit 
dem Musiker Stefan Schultze in der Ste-
phanuskirche in Riehl, Brehmstraße 6. 
„Uns beide verbindet eine Begeisterung 
für das atmosphärische Innenleben der 
Kirche und ihrem aus 1000 Glasteilen 
bestehenden, 14 Meter hohen Fenster, 

das Lothar 
Quinte ge-
s t a l t e t e , 
ein Prota-
gonist des 
Informel“, 
schwärmt 
Jahn. Inspiriert durch den sinnlich-me-
ditativen Farblicht-Raum sollen sich die 
Hörbilder von Stefan Schultze und die 
vor Ort entstehende Malerei von Rolf 
Jahn zu einem neuen Werk verbinden. 
Beginn ist 18 Uhr. Und im September 
wird Rolf Jahn seine Malerei am „Tadsch 
Mahal“, dem markanten Bauwerk mit Ki-
osk am Wilhelmplatz, überarbeiten. Die 
Bezirksvertretung hat dafür 1.500 Euro 
bewilligt.

Atelier Rolf Jahn
Simon-Meister-Straße 25d
50733 Köln
Telefon 0221  720 04 22
www.rolfjahn.de
Keine festen Öffnungszeiten. Der 
Künstler freut sich auf eine Terminver-
einbarung.
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Martin Eimer
Zivil-/Vertragsrecht
Miet-/Immobilienrecht
Gewerblicher Rechtsschutz

Lucia Märten
Familien-/Erbrecht
Arbeitsrecht
Mediation

Stephan Mager
Strafrecht
Verkehrsrecht
Verwaltungsrecht

Escher Straße 50 A
50733 Köln
Telefon 0221 – 99 57 84 - 0
www.emm-rechtsanwaelte.de

Kein Platz für Eltern auf der Jugendfarm  
Einmalige Einrichtung am Bergheimer Weg in Köln

Seit 45 Jahren gibt es den Wilhelmshof, eine Farm für Kinder und Jugendliche im 
Äußeren Grüngürtel. Zusammen mit Pferden, Schafen, Ziegen und Hühnern erleben 
die jungen Besucherinnen und Besucher „echte Natur“ mitten in der Stadt. Fotos: bes

Zwei Gänse jagen sich schnatternd und 
mit ausgebreiteten Flügeln über den 
Hof, während die Ziegen eher gemüt-

lich, immer auf der Suche nach Futter, 
unterwegs sind. Darauf wird die kleine 
Herde nicht lange warten müssen, denn 
die ersten Kitakinder sind angekommen, 
die auf dem Wilhelmshof übernachten 
werden. 42 Schlafplätze sind vorhan-
den, aber besonders beliebt sind die 

vier großen Holzhütten mit jeweils drei 
Stockbetten, direkt neben dem über-
dachten Platz mit den Bänken, neben 
Grill und Pizzaofen. Wer sich nach einem 
Tag auf dem Hof mit abschließender 
Nachtwanderung ins Bett kuschelt, hat 
Ungewöhnliches erlebt. „Wir sind hier 
eine besondere Einrichtung für Kinder 
und Jugendliche“, sagt Senel Furtana 
(58), der die Jugendfarm seit 30 Jahren 
leitet. „Wir sind eine Art von Bauernhof 
mitten im Grüngürtel. Unsere Besucher 
können die Natur sehen, riechen, schme-
cken und begreifen. Diese Erfahrungen 
können Kinder hier in der Stadt in ihrer 
alltäglichen Lebenswelt nicht machen.“

Auf 12.000 Quadratmeter, knapp zwei 
Fußballplätzen, leben sechs Pferde und 
sechs Ponys, zwei Esel, Schafe, Ziegen, 
Enten, Gänse, Hühner, Hunde, Katzen, 

Meerschweinchen und Kaninchen. Ein 
Garten wird bewirtschaftet und in einer 
Voliere tummeln sich Nymphensittiche 
und Kanarienvögel. Das alles wird ge-
managt von zwei pädagogischen Mit-
arbeitern und einem Handwerker. Dazu 
kommen ein Dutzend ehrenamtliche 
Helfer und immer wieder Praktikanten. 
„Bei der Stadt Köln haben wir in diesem 
Jahr zwei zusätzliche Stellen für päda-
gogische Mitarbeiter beantragt“, sagt 
Furtana. „Nach der Verabschiedung 
des Haushalts ist uns eine halbe Stelle 
genehmigt worden. Von der Entschei-
dung bin ich schon enttäuscht.“ Denn 

Krankengymnastik
Manuelle Therapie

KG auf neurophysiologischer Basis
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage
Massage • Heißluft/Fango

Sportphysiotherapie
Medizinische Trainingstherapie
Kiefergelenkbehandlung/CMD

Osteopathie

Neusser Straße 453 - 455
50733 Köln
Fon 0221 / 7158455
www. physiotherapiewenzel.de

Neusser Straße 453 - 455 
50733 Köln 

Fon 0221 7158455
Fax 0221 7158446

post@physiotherapiewenzel.de
www.physiotherapiewenzel.de

Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
KTO 190 2083 755 

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Krankengymnastik 
auf neurophysiologischer Basis 
Bobath/PNF

Manuelle Lymphdrainage

Massage

Heißluft/Fango

Medizinische Trainingstherapie
KG-Gerät

Kiefergelenkbehandlung/CMD

Stochastische-Resonanz-
Therapie/SRT
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Spezialisiert auf
n  Innere Medizin I –  

Gastroenterologie und  
Allg. Innere Medizin

n  Innere Medizin II –  
Diabetologie und  
Endokrinologie

n Innere Medizin III – Kardiologie
n  Innere Medizin IV –  

Hämatologie und Onkologie
n  Chirurgie I – Unfall- und 

Wiederherstellungschirurgie, 
Handchirurgie und Orthopädie

n  Chirurgie II – Allgemein- und 
Visceralchirurgie

n  Chirurgie III – Gefäßchirurgie
n  Chirurgie IV – Thoraxchirurgie
n  Gynäkologie und Geburtshilfe
n  Anästhesie, Intensivmedizin 

und Schmerztherapie
n  Palliativmedizin
n  Diagnostische und interventio-

nelle Radiologie

St. Vinzenz-Hospital
Merheimer Straße 221-223
50733 Köln • Tel 0221 7712-0
info.kh-vinzenz@cellitinnen.de
www.vinzenz-hospital.de

der Wilhelmshof ist die einzige Jugend-
farm im Großraum Köln, die aufgrund 
ihres großen Außengeländes und den 
zahlreichen Tieren nicht mit anderen 
Jugendzentren oder Abenteuerspiel-
plätzen zu vergleichen ist.

An den „offenen Tagen“ dienstags bis 
samstags jeweils von 13 bis 19 Uhr kom-
men bis zu 50 Kinder und Jugendliche 
im Alter von sieben bis 17 Jahren aus 
ganz Köln, die den Umgang mit den 
Tieren schätzen. Den Hof fegen sowie 
Ställe ausmisten, gehört dann eben-
falls zum Programm wie anschließend 
das Ponyreiten oder der Besuch bei den 
Meerschweinchen. „Mir macht mei-
ne Arbeit hier solchen Spaß, weil ich 
sehe, wie gut den Kindern der Kontakt 

mit den Tieren bekommt“, erklärt Fur-
tana. „Sie lernen Respekt vor den Tie-
ren, deren Bedürfnisse zu akzeptieren 
und sich verantwortungsvoll um sie zu 
kümmern. Mittlerweile kommen bereits 
die ehemaligen Besucher mit ihren Kin-
dern.“ Auch Projekte mit Schulklassen 
werden regelmäßig durchgeführt und 
in den Schulferien finden jeweils Feri-
enfreizeiten mit 60 bis 70 Kindern statt. 
Eltern haben nur am Donnerstag, beim 
Familientag, Zutritt zum Wilhelmshof. 
Die „elternfreie Zone“ gehört ebenfalls 
zum Konzept der Einrichtung, genau 
wie die Inklusion. Im vergangenen Jahr 
wurde mit Hilfe der Kämpgen-Stiftung, 
der Aktion „Ein Herz für Kinder“ der Bild-
Zeitung und der Stiftung Wohnhilfe To-
iletten und Wege barriefrei umgebaut. 
„Wir haben zusätzlich zum Außenge-
lände noch vier Gruppenräume, die jetzt 
stufenlos zu erreichen sind“, freut sich 
Furtana, der es mit seiner ruhigen, ge-
lassenen Art schafft, sowohl Besucher 
als auch Mitarbeiter zu motivieren, den 
Wilhelmshof liebevoll zu hegen und zu 
pflegen, um das kleine grüne Paradies in 
der Stadt zu erhalten.  mac
www.jugendfarm-wilhelmshof.de

Neue Trikots für den Nachwuchs  
Und bei SuS Nippes 12 sollen endlich die Bagger anrücken
Brechen endlich neue Zeiten für den Sportverein „Spiel und Sport Köln (SuS) Nippes 
1912“ an? Denn die Tage des Aschenplatzes sind gezählt. Und ein Jugendteam freut 
sich über herrliche neue Trikots. Foto: Holger Hoeck

Mehr als 100 Personen und Gewerbe-
treibende hatte Jugendtrainer Pierre 
Weber mit der Bitte angeschrieben, der 
von ihm betreuten D-Jugend-Mann-
schaft neue Trikots mitsamt Hosen und 

Stutzen zu finanzieren. Doch nur Pascal 
Greune (32), selbständiger Immobilien-
finanzierungsberater mit Geschäftssitz 
in der Kuenstraße, gab Rückmeldung. 
„Für mich war nach der Gründung mei-

ner eigenen Gesellschaft klar, dass ich 
nur einen Verein unterstütze, der es 
auch nötig hat. Ich möchte nicht einer 
von vielen Sponsoren bei einem belie-
bigen Club sein“, meint Greune zu sei-
nem Engagement. 

Durch den Bau des lang ersehnten 
Kunstrasenplatzes, mit dem im Früh-
jahr 2017 begonnen werden soll, können 
neue Zeiten für den rund 500 Mitglie-
der starken Verein anbrechen. Nach der 
Fertigstellung soll es Bandenwerbung 
geben und auch Neu-Anmeldungen von 
Fußballern im Jugend- und Seniorenbe-
reich, die bisher wenig Anreiz für Training 
und Meisterschaftsspiele auf Asche ver-
spürten. „Denn ohne den Kunstrasen-
platz sind wir nicht mehr konkurrenz-
fähig“, sagt Oliver Konsierke, zweiter 
Vorsitzender von SuS Nippes.  hoe
www.teamlr.de/Nippes12
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Zentrum für Zahnmedizin Neusser Straße 

 
Dr. Markus Beckers, M. Sabbagh 
und Kollegen 
Neusser Straße 273 
50733 Köln 
Tel.: 0221-7392650 / 16906117 
www.zahngesundheit-koeln.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leistungen: Implantologie ● Parodontologie ● Endodontologie ● Kinderzahnheilkunde ● 
Behandlung in Vollnarkose ● Professionelle Zahnreinigung ● Mundgeruch-
Sprechstunde 
 

 

Lange Durststrecke für die schnellste Gesamtschule  
2010 in Riehl an den Start gegangen – 2018 Neubau in Longerich als Ziel

Genau sechs Jahre gibt es mittlerweile die Gesamtschule Nippes: Nach ihrem Start 
2010 in Riehl zog sie zweieinhalb Jahre später in ein altes Schulhaus nach Longe-
rich. Dort warten die derzeit rund 850 Schüler und 60 Lehrer auf die Fertigstellung 
ihres endgültiges Quartiers, das ebenfalls in Longerich entsteht. Und nach vielen 
Pleiten und Pannen steht das Bauprojekt derzeit gut da. Fotos: Biber Happe

Als „schnellste Gesamtschule Kölns“ 
wurde sie nach ihrer Gründung be-

zeichnet: Im Jahr 
2009 hatte sich 
eine Elterninitia-
tive gebildet, die 
Politik schloss sich 
den Schüler- und 
Elternwünschen 
schnell an, und 
nur ein Jahr darauf 
wurde Eröffnung 
gefeiert. Doch die 
Schnelligkeit hatte 
auch ihren Preis: 
Die neue Gesamt-
schule musste 
von Beginn an mit 
Provisorien und In-

terimsquartieren leben. Im September 
2010 in der ehemaligen Hauptschule an 

der Brehmstraße 2 in Riehl an den Start 
gegangen, zog die Schule zum Jahresan-
fang 2013 in die ehemalige Hauptschule 
an der Paul-Humburg-Straße 13 in Lon-
gerich um. Weil das Gebäude aber schon 
damals viel zu klein für die zu jedem 
neuen Schuljahr um einen Jahrgang mit 
rund 120 Schülern wachsende Schule 
war, ist rund um das Schulhaus ein Con-
tainerpark entstanden: Auf dem Schul-
hof sowie vor dem Gebäude stehen et-
liche, teilweise übereinander gestapelte 
Raummodule für die Klassenräume und 
die Mensa. Für den soeben gestarteten 
Schülerjahrgang 2016/17 musste die 
Stadt im benachbarten Park ein weiteres 
Container-Ensemble aufbauen.

Mit großer Spannung blickt die Schulge-
meinde deshalb auf die 200 Meter ent-
fernte Baustelle an der Ossietzkystraße, 
wo nach den Plänen des Berliner Archi-
tekturbüros Ackermann auf dem frühe-
ren Grundstück einer Förderschule der 
zirka 44 Millionen Euro teure Neubau 
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Neusser Str. 224 •  50733 Köln-Nippes •  Tel. 973 177 - 0 

RA Wolfram Esche Fachanwalt für Miet- und Wohnungseigentumsrecht
RA Lothar Schlegel Fachanwalt für Arbeitsrecht
RA Joachim-Schmitz-Juisten Fachanwalt für Strafrecht 
RA Lukas Pieplow Fachanwalt für Strafrecht
RA Hasso O. Wilke Fachanwalt für Familienrecht und Verkehrsrecht
RAin Christina Offermanns

www.fachanwaelte-nippes.de

entsteht. Bisher stand das Vorhaben je-
doch unter keinem guten Stern: Eigent-
lich hätte das Gebäude schon zu diesem 
Schuljahresbeginn fertig sein sollen. 
Doch zunächst verzögerte sich der Ar-
chitektenwettbewerb um mehrere Mo-
nate; dann ging die Firma insolvent, die 
das alte Gebäude abreißen sollte. Dazu 

kam im Vorjahr ein Rechtsstreit im Rah-
men der Ausschreibung für den Neu-
bau: Die Stadt musste einen Bieter aus 
vergaberechtlichen Gründen ausschlie-
ßen. Seine Beschwerde gegen diese Ent-
scheidung dauerte fast ein Jahr und zog 
sich durch alle gerichtlichen Instanzen. 
Währenddessen durfte an der Ossietz-
kystraße kein Stein bewegt werden. 
Erst im Mai diesen Jahres konnten die 
Bauarbeiten fortgesetzt werden. Derzeit 
wird das Fundament gelegt. Um den 
Fertigstellungstermin im Sommer 2018 
einzuhalten, müssen sich die Bauteams 
jedoch beeilen. „Der Baustart ist ein 
großes Maß an Erleichterung für uns“, 
sagt Werner Wollek, Vorsitzender der 
Elternpflegschaft. „Aber unsere Skepsis 
ist sehr groß, ob der Bau nun auch wirk-
lich in zwei Jahren fertig sein wird. Nach 

den bisherigen Erfahrungen rechnen wir 
mit Verzögerungen, so dass die heutige 
Oberstufe, und damit die Schüler der 
ersten Stunde, den Neubau nicht mehr 
erleben werden.“

Daneben freut sich die Schulgemein-
de, die im Longericher Veedelskarneval 
und bei Sportturnieren mitmischt und 
stark auf Inklusion setzt, auf ihre neu-
en Freunde in den USA: Vor kurzem hat 
die Gesamtschule Nippes eine Partner-
schaft mit der „Perry Meridian High 
School“ in Indianapolis geschlossen, 
Kölner Partnerstadt und Hauptstadt 
des Bundesstates Indiana im Mittleren 
Westen. 2017 soll der erste Schüleraus-
tausch stattfinden.  bes

... ist für mich die 
lebendige Neusser 
Straße.“
Rolf Eischeid (70)

„Theater in Nippes ...
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Unsere 
Veranstaltungen 

im Veedel

Mayersche Nippes 
Neusser Str. 226, Tel.: 0221 / 669 948 -10 
 

Stefan Schenkl

Lesung aus: Therose

Freitag, 09.09.2016,  

17.00 Uhr
Eintritt: frei!

Regina Schleheck

Lesung aus ihrem  

Kriminellen Freizeit- 

führer: Wer mordet  

schon in Köln?

Samstag, 17.09.2016, 

12.00 Uhr
Eintritt: frei!

Katrin Schön
Lesung aus:  

Ausgeschifft – Lissie  

Sommer ermittelt wieder

Freitag, 30.09.2016, 

17.00 Uhr
Eintritt: frei!

Ulf Kartte
Lesung aus seinem  

Köln-Krimi: Samurai

Freitag, 28.10.2016, 

17.00 Uhr
Eintritt: frei!

Silke Antelmann

Lesung aus:  

Rote Socke undercover 

Für Kinder ab 9 Jahren.

Samstag, 29.10.2016,  

12.00 Uhr 
Eintritt: frei!
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Astrologie
Die Astrologin Maria  

Schlicker erstellt und  

analysiert Ihr  

persönliches Horoskop.

Samstag, 24.09.2016,  

12.00 – 16.00 Uhr

Eintritt: frei!

Viele Projekte konnten realisiert werden  
„Netzwerk Sport und Bewegung“ in Nippes endet 2017

2009 wurde das „Netzwerk Sport und Bewegung“ in Nippes ins Leben gerufen. 
Es gehört zum Projekt „Sport in Metropolen“, das 2003 von verschiedenen Insti-
tutionen, unter anderem dem Kölner Sportamt und dem Stadtsportbund, initiiert 
worden war. Ziel war es, den Breitensport zu fördern und auszubauen. Diese Ziele 
wurden in Nippes mit dem Netzwerk erreicht, das im kommenden Jahr nicht mehr 
gefördert wird. Fotos: Sportamt Köln

„Uns war wichtig, die Sportaktivität 
der Bevölkerung zu erhöhen, indem der 
Sport und die Bewegung in den Lebens-
alltag integriert werden. Hierfür muss-
ten zunächst Potenziale erkannt und 
gefördert sowie bereits Vorhandenes 
ausgebaut und gestärkt werden“, sagt 
Projektkoordinatorin Stefanie Linke-
Lorenz vom Sportamt. Akteure aus Ver-
einen, Schulen, sozialen Einrichtungen 
und Seniorennetzwerken setzten sich 

an einem „Runden Tisch“ zusammen, 
brachten Ideen ein, arbeiteten vernet-
zend an Lösungen und regten Sportko-
operationen an. „Im Rahmen von ´Mül-
heim 2020´ hatten wir dort das erste 
befristete ´Netzwerk Sport und Bewe-
gung´ gegründet. Nippes kam 2009 
dazu und der Bezirk Kalk im vergange-
nen Jahr.“ Um den Bürgern, den Sport-
vereinen und weiteren Institutionen 
eine zentrale Anlaufstelle im Bezirk zu 
bieten, sind in den Bürgerämtern Netz-

werkbüros entstanden. Jeweils donners-
tags von 15 bis 17 Uhr ist Mitarbeiterin 
Andrea Njio im Bezirksrathaus Nippes 
(Zimmer 250) persönlich zu erreichen.

Dank der Arbeitskreise konnten in Nip-
pes einige wertvolle und nachhaltige 
Sportkooperationen entwickelt wer-
den wie der Sportaktionstag ´Mach 
Sport vor Ort – Sportvereine lassen 
Schüler schnuppern´ im Nippeser Täl-
chen. Weitere aktuelle Projekte sind 
zudem ein internationaler Lauftreff der 
TFG Nippes 78, ein Boule-Angebot des 
„Nippeser Boule-Club“, ein Basketball-
Angebot für Mäd-
chen, diverse Fe-
rienaktionen und 
ein integratives 
Sportangebot für 
Flüchtlinge durch 
die „Turnerschaft 
Köln-Mauenheim 
1921“. „Wir hören auf Info-Veranstal-
tungen, Straßenfesten oder Terminen 
in Kinder- und Jugendeinrichtungen 
immer wieder, dass den Bürgern die 
Existenz vieler Vereine in ihrem Vee-
del nicht bekannt ist. Hier verweisen 
wir gerne auf unser bestehendes Netz-
werk und die laufenden Projekte“, er-
klärt Linke-Lorenz. Wichtig sei auch die 
Vereinsförderung. „Die Clubs können 
sich bei Problemen oder Bedürfnissen, 
wie etwa einer dringend notwendigen 
Sanierung eines Bolzplatzes gerne ans 
Sportamt oder die Netzwerk-Mitarbei-
ter wenden.“ Da die Ideen von „Sport in 
Metropolen“ noch in weitere Stadtbe-
zirke getragen werden sollen, läuft die 
offizielle Förderung in Nippes 2017 aus. 
Das Netzwerk bleibt aber bestehen und 
die vorhandenen Strukturen können 
weiterhin genutzt werden.  hoe
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Maler- und Tapezierarbeiten
Fassadenanstrich
Teppichverlegung

Kempener Straße 64 . 50733 Köln (Nippes)
Tel.: 0221 / 72 69 47 . e-mail: rabredel@t-online.de

 Unternehmer
 Freie Berufe
 Existenzgründer
 Privatpersonen

Tel.: 0221 72 00 601 • www.kusen.de • info@kusen.de

 Unternehmer

Georg Kusen Steuerberater
Steuer-, Wirtschafts- und Unternehmensberatung fürStolti

KARTOFFELHANDEL GmbH
Köln-Bilderstöckchen · Geldernstraße 22
Tel.0221-72 50 21 stolti-kartoffeln@netcologne.de

BauernladenBauernladen
Besuchen Sie unseren

 Nov/Dez. Weihnachtsbäume
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Heidekartoffeln ab 2,5 kg
ganzjährig KaminholzÖffnungszeiten

Mo-Fr 6-16 Uhr
        Sa 6-12 Uhr

Palliativstation unter neuer Leitung  
Neuer Oberarzt am St. Vinzenz-Hospital

Oliver Blaurock ist neuer leitender Oberarzt der Palliativstation. Der Facharzt für An-
ästhesiologie, spezielle Schmerztherapie und Palliativmedizin hat zudem mit seiner 
bisherigen Weiterbildungsbefugnis bereits Fachärzte in dem Fach Palliativmedizin 
ausgebildet. Auch die Palliativstation des St. Vinzenz-Hospitals ist als Weiterbil-
dungsstätte anerkannt. Foto: St. Vinzenz-Hospital

Nach seiner Aus-
bildung in Mar-
burg und Berlin 
arbeitete der ge-
bürtige Braun-
schweiger seit 
1999 an verschie-
denen Positionen 
im Evangelischen 
Krankenhaus Düs-
seldorf, zuletzt als 
Ärztlicher Leiter 

der interdisziplinären Palliativstation und 
des Palliative Care Teams Düsseldorf, ei-
ner Einrichtung der „Spezialisierten Am-
bulanten Palliativversorgung“ (SAPV). 
Auf der 2008 eingerichteten Palliativ-
station im St. Vinzenz-Hospital mit ihren 
acht Betten versorgt ein speziell ausge-

bildetes Team Patienten, die von einer 
nicht heilbaren, weit fortgeschrittenen 
Erkrankung betroffen sind und deren Le-
benserwartung begrenzt ist. Die Betreu-
ung beinhaltet auch eine adäquate und 
individuelle Schmerztherapie, die am St. 
Vinzenz-Hospital einen besonders hohen 
Stellenwert hat.

Als Kölner Immi und nach 17 Jahren Pen-
delei in die nördliche Nachbarstadt, freut 
sich Blaurock nun, „zu Hause“ arbeiten 
zu können, in Fahrradnähe zur Klinik. 
Der 48-jährige Mediziner ist verheiratet 
und Vater von zwei Kindern. Seine Frei-
zeit verbringt er am liebsten mit seiner 
Familie und Freunden, beim Joggen, im 
Garten und mit Musik.
www.vinzenz-hospital.de

  Beratung für Inneneinrichtung

  Fensterdekorationen

  Gardinenpflege

  Pl issees

  Rol los

  Lamellenvorhänge

  Faltrol los

  Jalousien

  Sichtschutz

  Sonnenschutz

  Neubezug von Polstermöbeln

  Teppiche und Verlegung

R A U M A U S S T A T T U N G

W E R K S T Ä T T E  F Ü R  D E K O R A T I O N E N  U N D  P O L S T E R M Ö B E L
Werks tä t te  für  Po l s termöbe l  und Dekorat ionen

Neusser  S t raße 178 
50733 Köln
Fon:  0221/ 72 73 13
Fax:  0221/ 739 11 59
raumauss tat tung-s i tz ius@t-onl ine.de
www.raumauss tat tung-s i tz ius .de
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Auf ein Kölsch im Kappes mit Gerhardt Haag  
Der Schauspieler leitete 21 Jahre lang das Theater im Bauturm-Freies Schauspiel Köln

Für Nippes: Herr Haag, wie haben Sie 
trotzdem wieder die berufliche Kurve 
geschafft?

Gerhadt Haag: In Köln habe ich bei einem 
Modellversuch theaterpädagogische Ar-
beit mit Schülern gemacht und fand da-
mit meinen Weg zurück zur Schauspie-
lerei. Ich sah, dass es andere Strukturen 
neben dem kommunalen Theaterbetrieb 
gab. Der Wechsel von West-Berlin nach 
Gießen, wo ich mein Anfängerjahr ab-
solvierte, war der größte Kulturschock 
meines Lebens. Bei der Schauspielerei 
kehrt man ja sein Innerstes nach außen 
und wenn man dann kein Glück mit Re-
gisseuren hat und sich in der Struktur 
nicht zuhause fühlt, schämt man sich 
oft für das, was auf der Bühne passiert. 
Ich habe mich tatsächlich auf der Bühne 
versteckt.

1981 gründeten Sie zusammen mit Diet-
er Scholz und anderen Kollegen das Freie 
Werkstatt Theater, das heute noch zu 
den renommiertesten freien Theatern in 
Köln zählt. Wie hat sich die Theaterszene 
in Köln seitdem verändert?

Die Szene ist sehr viel größer und viel-
fältiger geworden, auch in ihren ästhe-
tischen Formen. Es gibt allein rund 25 

Theater mit festen Spielstätten und 
dazu noch etliche freie Gruppen. Aller-
dings fehlt ein Haus mittlerer Größe mit 
350 Plätzen. Da wäre die Halle Kalk ideal 

gewesen. Aber die musste leider wegen 
Einsturzgefahr 2015 geschlossen werden.

Trifft mein Eindruck zu, dass es besonders 
viele freie Theater in Köln gibt?

Ja, diese Theaterszene ist deutschland-
weit schon einmalig. Es gab in den 1980er 
Jahren eine Gründerzeit für freie Theater, 
eine richtige Aufbruchstimmung, auch 
in Köln. Die Comedia Colonia gründete 
sich, 1983 kam das Theater im Bauturm 
dazu, später noch das Horizont-Theater 
und das Theater am Sachsenring. Und 
schon 1981 das Freie Werkstatt Theater. 
35 Jahre ist das jetzt her. Das ist der Ham-
mer, wie schnell die Zeit rast.

Ist es schwieriger geworden, ein freies 
Theater am Leben zu erhalten?

Auf jeden Fall, weil einfach mehr da sind. 
Und die öffentliche Förderung der frei-
en Szene ist in Köln eine Katastrophe. 
Der politische Wille ist einfach nicht da, 
diese Szene angemessen zu finanzieren. 
Für freie Theater und Initiativen wird zu 
wenig getan. Das ist für eine Stadt, die 

sich als Kulturmetropole versteht, nicht 
förderlich. Wir rangieren im Vergleich 
mit anderen Städten auf den hinteren 
Plätzen. 

Wie hat sich das auf Ihre Arbeit als The-
aterleiter ausgewirkt?

Am Anfang habe ich gedacht, wir kämp-
fen drei, vier, fünf Jahre und sind dann 
durch, das Haus ist gesichert und wir 
können beispielsweise normale Gagen 
zahlen. Aber Leitung bedeutet, die-
sen Kampf dauerhaft zu führen. Man 
kommt nicht am Ziel an. Aufgrund von 
Stiftungen und Fonds gibt es zwar mehr 
Möglichkeiten der finanziellen Förde-
rung, aber es ist wahnsinnig schwer, an 
das Geld ranzukommen. Von zehn Anträ-
gen, die wir schreiben, kommt vielleicht 
einer durch. Es ist ein hartes Brot.

Ist es Ihnen schwergefallen, nach mehr 
als zwei Jahrzehnten die Theaterleitung 
abzugeben?

Es fühlt sich organisch an und hat sich so 
entwickelt. Im Kopf hatte ich vor, nur sie-
ben Jahre am Bauturm zu bleiben. Jetzt 
sind es dreimal sieben Jahre geworden. 
Ich hatte einfach keine Lust aufzuhören 
und habe in den zurückliegenden Jahre 
so viel gelernt, dass ich sagte könnte: 
Jetzt könnte ich die Theaterleitung ma-
chen. Aber Spaß beiseite. Ich habe dafür 
gearbeitet, dass die Voraussetzungen 
für eine gute Weiterarbeit gegeben sind. 
Jetzt sollen mal jüngere Leute die Verant-
wortung übernehmen. Alle Mitarbeiter 
im Bauturm sind wie eine Familie, aber 
ich habe mich nie mit dem Theater über-
identifiziert, sondern mich immer als 
Schauspieler gesehen, der auch ein The-
ater leitet. In den Stücken „KUNST“ und 
Loveletters werde ich auch weiterhin am 
Bauturm auftreten. Und zusammen mit 
der Dramaturgin Kerstin Ortmeier leite 
ich auch künftig das Africologne-Festi-
val, das afrikanische Theaterfestival, das 
seit 2011 alle zwei Jahre stattfindet und 
mit seiner Bandbreite von Theater, Tanz 
und Performance einzigartig in Deutsch-
land ist. Das macht mir den Abschied als 
Theaterleiter leichter.

Worauf freuen Sie sich jetzt?

Gerhardt Haag (67) gehört zum Urgestein der freien Theaterszene in Köln. 1981 
gründete er das „Freie Werkstatt Theater“ und leitete seit 1995 das „Theater im Bau-
turm“. Dabei wollte der gebürtige Schwarzwälder nach seiner Ausbildung an der 
Max-Reinhard-Schule in Westberlin und ersten Engagements nichts mehr mit der 
Schauspielerei zu tun haben. Foto: Biber Happe
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30 Jahre

Beschäftigungs-

hilfe in Nippes

Secondhand Möbel, Vintage, Hausrat
Florastr. 114-122, 50733 Köln
facebook.com/skmdeflo

Wir bieten für Ihr Zuhause: Entrümpelung, 
Renovierungs- und Schreinerarbeiten, Garten- 
und Landschaftsbau, Wohnungsauflösungen.

Darauf, dass ich mehr selbst bestim-
men kann, was ich wo und wann ma-
che. Während meiner Zeit als Thea-
terleiter habe ich zu Hause eigentlich 
nur geschlafen und gefrühstückt. Der 
Arbeitstag war voller Pflichttermine, 
vielen politischen Gesprächen und ei-
genen Veranstaltungen. Und ich freue 
mich darüber, dass sich mir noch Auf-
gaben stellen, wie die Leitung des afri-
kanischen Theaterfestivals. Ich werde 
mir zu Hause ein Büro einrichten, lesen, 
Freundschaften pflegen, was in den 
letzten Jahren zu kurz gekommen ist 
und unsere tolle Hausgemeinschaft ge-
nießen. Ich freue mich, dafür jetzt Muße 
und Raum zu haben.

Was bedeutet Nippes für Sie?

Nippes ist ein Dorf für mich und das 
genieße ich total. Jeden Samstag gehe 
ich im Dorf einkaufen und halte dann 
irgendwo immer ein Schwätzchen. Das 
finde ich toll. 1977 bin ich nach Köln ge-
kommen, seit 1980 lebe ich in Nippes. Ich 
habe in der Stadt viele Wurzeln geschla-
gen, bin gerne unterwegs, aber freue 
mich auch immer wieder, hier zu sein.

Im Leitbild des Theaters im Bauturm 
heißt es unter anderem, dass das Haus ein 
Forum schaffen will „…sich zu allgemei-
nen, gesellschaftlichen Entwicklungen 
wie auch zu einzelnen gesellschaftlichen 
Phänomenen zu verhalten…“ Wir erle-
ben gerade eine sehr bewegte Zeit. Ist 
das eine furchtbare oder eine fruchtbare 
Zeit fürs Theater?

Eindeutig fruchtbar, aufregend und 
spannend. Vor zehn Jahren war meine 
einzige Angst, dass es Krieg geben wür-
de. Jetzt wird mir angst und bange um 
die europäische Idee. Die ist so genial 
und so großartig, aber jetzt bezahlen 
wir für die Fehler, die in der Nachkriegs-
zeit gemacht worden sind. Wir dürfen 
Europa nicht auf die ökonomischen 
Werte der EU beschränken, sondern De-
mokratie und Freizügigkeit erhalten und 
weiter entwickeln. Wenn wir Europa vor 
die Wand fahren, dann leiden unsere 
Kinder und Kindeskinder noch darun-
ter. Die Populisten legen den Finger in 
diese Wunden, aber ziehen die falschen 
Schlüsse. Europa existiert. Wir müssen 
nur endlich selbst gestalten.
Vielen Dank für das Gespräch. Prost. mac

111 Jahre St. Agatha-Klinik
In diesem Jahr hat das St. Agatha-Kran-
kenhaus an der Feldgärtenstraße in Niehl 
dreifachen Grund zum Feiern: Das Haus 
besteht seit 111 Jahren, die Kurzzeitpfle-

ge seit 11 Jahren und die „Gelben Da-
men“ von der freiwilligen Krankenhaus-
hilfe kümmern sich seit 35 Jahren um 
die Patienten. Am 23. September findet 
ab 11.11 Uhr deshalb ein großes Fest auf 
dem Parkplatz neben dem Krankenhaus 
statt. Besonders die Bürgerinnen und 
Bürger aus Niehl und dem gesamten 
Stadtbezirk Nippes sind eingeladen, bei 
Führungen, Ausstellungen, Vorträgen 
und Infoständen das Krankenhaus, das 
zur „Stiftung der Cellitinnen zur hl. Ma-
ria“ gehört, kennenzulernen.  mac
www.st-agatha-krankenhaus.de

Krippe im Bezirksrathaus
In der Vorweihnachtszeit werden wie-
der Krippe und Weihnachtsbaum die 
Rotunde des Bezirksrathauses schmü-
cken. Am 5. Dezember um 17 Uhr wird 

in einer kleinen Feierstunde zusammen 
mit Bezirksbürgermeister Bernd Schöß-
ler die Krippe eingeweiht. Sie stammt 
in diesem Jahr von der Familie Greuvers 
aus Niehl. Es sind die Figuren, die Ende 
der 1950er Jahre von der Niehler Kir-
chengemeinde St. Christophorus ange-
schafft wurden. Als die Kirche 1989 von 
der armenischen Gemeinde übernom-
men wurde, landeten die Figuren im 
Müllcontainer. Die beiden Töchter der 
Familie Greuvers retteten Maria, Josef 
und das Jesukind, die seitdem im Besitz 
der Familie sind.  mac

Ferienspielaktion woanders
Die beliebte „Sport-Spiel-Ferienaktion 
Nippes“ findet in diesem Jahr vom 17. bis 
21. Oktober statt, in der zweiten Woche 
der Herbstferien. Neu ist der Veranstal-

tungsort: das Gelände rund um die Trag-
lufthalle neben dem Barbara von Sell-
Berufskolleg und die Hallen der Schulen 
Bülowstraße. An den kostenfreien und 
offenen Aktivitäten jeweils von 12 bis 
17 Uhr wie Skaten, Klettern oder Tram-
polinspringen bis zu den Trendsport-
arten hat sich nichts geändert. Kinder 
und Jugendliche bis 18 Jahren können 
teilnehmen. Organisatoren sind die Be-
zirksjugendpflege, die Initiative „Sport in 
Metropolen“ und die Sportjugend Köln. 
Schirmherr ist Bezirksbürgermeister 
Bernd Schößler.  mac
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 Bar & Kultur

Jagdzeiten...

Montag bis Samstag ab 21h

(bei Veranstaltungen ab 19:30h)

Mo   “JäzzZeit” Jazz live

Di     “HeimKino” danach Soul & Funk 

Mi    “HausMusik” Rock, Pop, Indie etc.

          live & aus der Konserve

Do    “Jeck by Nature” Comedy, 

          Kabarett, Lesungen und Theater…

Fr     “HeimatMelodie” horn(y) 

          Beats vom OberFörster

Sa    “Wildwechsel“ 

          SoulidFunkyBigbeatElectroHipHop

          by several Dj´s

Mauenheimerstr. 4, 50733 Köln-Nippes

facebook.com/Heimathirsch.Nippes

heimathirsch@netcologne.de

Tel: 0221-16917800

Seit 60 Jahren Anlaufstelle in schwierigen Lebenslagen  
Carl-Sonnenschein-Haus bietet sozialpädagogische Begleitung für junge Erwachsene

An der Gocher Straße 11 eröffnete 1956 das Carl-Sonnenschein-Haus, ein Wohnheim 
für junge Menschen. Das Haus steht an traditionsreicher Stelle, hat den Fokus seiner 
Arbeit im Laufe der Jahrzehnte aber immer wieder verändert.  Fotos: Biber Happe, bes

Für Passanten auf den ersten Blick ein 
wenig unscheinbar, innerhalb der Häu-
serreihe etwas nach hinten versetzt, 

liegt das ockerfarben gestrichene Carl-
Sonnenschein-Haus, das seit 60 Jahren 
jungen, benachteiligten Menschen ein 
Zuhause bietet. Das 1956 eröffnete Haus 
mit großem Innenhof und Terrasse ist für 
junge Erwachsene da, die eine geistige 
Behinderung haben oder Schwierigkeiten 
im sozialen Umgang aufweisen. Getragen 
wird das Haus vom Verein „Heimstatt St. 
Marien“.

Sowohl im Haus selbst als auch in ange-
schlossenen Wohnungen, die über das 
Stadtgebiet verteilt sind, kümmern sich, 
im Rahmen des ambulanten betreuten 
Wohnens, 25 Mitarbeiter um rund 75 
Frauen und Männer ab 18 Jahren. „Wir ha-
ben Wohnungen in der Südstadt, in Niehl, 
Bocklemünd und Bilderstöckchen“, erklärt 
Christoph Joerdens, seit 1999 Leiter des 
Carl-Sonnenschein-Hauses. „Es geht uns 
darum, dass die jungen Menschen selbst-
ständig ihren Haushalt führen können in-
klusive Kochen, Putzen und Waschen. Das 
müssen viele erst noch lernen, weil sie in 

ihrem Elternhaus oft häusliche Arbeiten 
abgenommen bekommen haben“, erläu-
tert Mitarbeiterin Melanie Guerra beim 

Rundgang durch die Räume 
des Hauses. „Wir haben als 
Hilfestellung im Alltag auch 
Bilderbücher und Ratgeber in 
leichter Sprache, die sich un-
sere Bewohner ausleihen kön-
nen. Und wenn sie sich fit ge-
nug fühlen, können sie in eine 
herkömmliche Mietwohnung 
umziehen, erhalten aber auf 
Wunsch weiterhin noch Hilfe.“

Die soziale Jugendarbeit hat 
an diesem Ort in der Gocher 

Straße eine lange Tradition: Schon Ende 
des 19. Jahrhunderts stand auf dem 
Grundstück – vor Umbenennung in Go-
cher Straße lautete die Adresse Thürin-
ger Straße 32 – das St.-Josephs-Stift, ein 
katholisches Vereinshaus und Pfarrheim. 
Damals erhielten Jugendliche hier Hilfe 
bei Alltags- und Lebensproblemen; auch 
eine Art Jugendgästehaus war im Gebäu-
de untergebracht. Das im Zweiten Welt-
krieg stark beschädigte Haus machte 
dann Mitte der 1950er-Jahre für den 
Neubau Platz, dessen Namensgeber der 
katholische Priester Carl Sonnenschein 
ist: Der sozial stark engagierte Geistli-
che hatte von 1903 bis 1904 als Kaplan 
in Nippes gewirkt. Die ersten Bewohner 
des Heimes waren junge Berufsanfänger 
aus ländlichen Gebieten, die auf der Su-
che nach einem Arbeitsplatz nach Köln 
kamen, in den Folgejahren zunehmend 
auch Flüchtlinge aus der damaligen 
DDR und den früheren deutschen Ost-
gebieten. In den folgenden Jahrzehnten 
verlegte sich der Schwerpunkt im Carl-

Sonnenschein-Haus auf die Arbeit mit 
Behinderten.

Allerdings gibt es seit zehn Jahren kein 
klassisches stationäres Heim-Wohnen 
mehr. Stattdessen leben auch die im Ge-
bäude selbst untergebrachten Bewohner 
in eigenständigen Appartements. Der 
ehemalige Speisesaal im Erdgeschoss 
wird zurzeit zu Büro- und Verwaltungs-
räumen umgebaut. Was jedoch über die 
Jahrzehnte gleich geblieben ist, sind die 
gemeinsamen Aktivitäten und Ausflüge, 
die großgeschrieben werden. Das Boots-
sport-Team nimmt beispielsweise an Ka-
nu-Marathons teil, und seit kurzem gibt 
es eine Fußballmannschaft, die wöchent-
lich trainiert. Die hauseigene Kantine, zu 
der auch ein Partyservice für externe 
Feiern gehört und die nicht nur Bewoh-

ner, sondern auch Nachbarn offen steht, 
bietet einigen Bewohnern eine Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungsmöglichkeit. 
Was das Team leistet, davon konnten 
sich die Gäste beim riesigen Jubiläums-
Festbüffet selbst überzeugen.              bes
www.carl-sonnenschein-haus.de
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Niehler Str. 166 • 50733 Köln • 0221 169 94 093

n Schnittblumen
n Topfpflanzen
n Gestecke

n Trauerfloristik
n Eventdekoration
n Geschenkartikel

Naturfarben
Baustoffe
Energieberatung
Linoleum
Teppiche 
Kork
Parkette
Dielen
Matratzen 
Bettwaren

Florastraße 19
50733 Köln-Nippes
Fon 0221/760 78 42
Fax 0221/760 79 87

www.pronatura-koeln.de

Mo-Fr: 10.00 - 13.00
 14.30 - 18.30 
Sa: 10.00 - 14.00
Mi-Nachmittag geschl.

Leben von und mit der Naturpro natura

Glesius
Bestattungen seit 1913
Inhaber Willi Glesius
Erd-, Feuer- und
Seebestattungen
Erfahrung von 3 Generationen
Mauenheimer Straße 9 · 50733 Köln (Nippes)

0221/72 75 00 Tag und Nacht

Wäsche jeder Art
Heißmangel
Gardinenservice

Farbtupfer im Asphaltdschungel  
Oscar, der Gelbbrust-Ara der Bluemoon Bar

Er ist ein richtiger Hingucker: Oscar, der fast 19 Jahre alte Papagei mit der goldgel-
ben Brust und dem strahlend blauen Rückengefieder, leistet jeden Nachmittag 
Ismet Cavlak in seiner Bluemoon Bar Gesellschaft. Foto: Steffi Machnik

Den Papagei hat Familie Cavlak vor ein-
einhalb Jahren in Bochum abgeholt. Sein 
Besitzer musste ins Altenheim, die Kin-
der lösten schon die Wohnung auf und 

Oscar saß traurig in seiner Voliere. „Es 
ging ihm nicht gut“, sagt Ülker Cavlak. 
„Da haben wir ihn gleich mitgenommen. 
Mein Mann hat sich immer einen Papa-
gei gewünscht.“ Jetzt gehört das Tier zur 
Familie, hat ein eigenes Schlafzimmer 
in der ehemaligen Abstellkammer und 

eine große Kletterwand, denn Aras seien 
große Kletterer, aber fliegen nicht gern. 
Dass sich Oscar bei den Cavlaks wohl 
fühlt, ist deutlich zu merken. Bei unserem 
Gespräch mischt er sich immer wieder 
eifersüchtig ein und breitet zwischen-
durch einen seiner langen Flügel über 
das Gesicht von Ülker Cavalk, auf deren 
Schulter er sitzt. „Die Tiere sind auf dem 
Stand eines 5-jährigen Kindes“, erklärt die 
39-Jährige. „Sie wollen Aufmerksamkeit 
und brauchen ganz viel Zuwendung.“ 
Damit das Tier nicht alleine ist, verbringt 
es seine Nachmittage in der Bluemoon 
Bar und ist beliebt bei den Kindern, die an 
dem Lokal an der Kempener Straße vor-
beikommen. „Wenn es Oscar zu viel wird, 
sagt er auch schon mal ́ Hör auf, was soll 
das?` Das hat er sich von unseren Gästen 
abgehört, die in der Bar Fußball gucken.“ 
Doch damit Oscar ein echter Papagei 

bleibt, darf er sich 
in einer Papagei-
enfarm demnächst 
eine Partnerin oder 
einen Partner fürs 
Leben aussuchen. 
Denn Familie Cav-
lak zieht in ein ei-
genes Haus und 
das tierische Paar kann dort richtig Krach 
machen. Schließlich werden die Gelb-
brust-Aras, die eigentlich in Südamerika 
leben, bis zu 60 Jahre alt.  mac

... ist für mich Inspi-
ration.“
Bert Krei (54)

„Theater in Nippes ...
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AKZ-Hauskrankenpflege

Grün-schwarze Trommler im Veedel unterwegs  
Sambakapelle „Ribombo de Nippes“ bringt Stimmung beim Marathon und im Karneval

Selbst WDR-Moderatoren haben ihre Probleme mit der Aussprache des Namens. 
Dabei ist es eigentlich nicht so schwer. Was zunächst aussieht wie Buchstaben-
salat, ist die portugiesische Bezeichnung für „Donnergrollen“. Doch die Musik 
der Sambakapelle „Ribombo de Nippes“ ist stimmungsfördernd und fröhlich und 
nicht bedrohlich.  Foto: Ribombo de Nippes

Seit 2003 trommeln sich die 25 Hobby-
musiker unter der Leitung des Berufsmu-
sikers Christian „Chris“ Fehre mit vollem 
Einsatz und viel Herz durch Köln. „Wir tre-
ten hauptsächlich im Karneval und beim 

Köln-Marathon auf, aber wir waren auch 
schon der Überraschungsgast auf einem 
Polterabend und sind beim Leselauf so-
wie beim Firmenlauf ́ B2run´ dabei“, zählt 
Ribombo-Mitglied Susanne Gonswa (39) 
auf. Zunächst war es nur eine kleine Grup-
pe, die sich um den auf südamerikanische 
Rhythmen spezialisierten Fehre (unter 
anderem Gastmusiker bei den „Fantas-
tischen Vier“ und bei Tom Gaebel) scharte. 
Doch schon bald stießen Hobbymusiker, 
die im zivilen Leben Krankenschwester, 
Theologe, Physiotherapeut oder Richter 
sind, zur bunten Gruppe dazu. Die Mit-

glieder zwischen 35 und 60 Jahren treffen 
sich wöchentlich in den Riehler „Barbara-
höfen“ zum Proben und zu Auftritten auf 
Kölner Straßen, gekleidet in grüne Fracks 
und schwarze Dreispitz-Hüte. Viele Lieder 

sind Eigenkompositionen und 
von Christian Fehre arrangiert. 
Inzwischen besitzt die Gruppe 
ein umfangreiches Repertoire, 
das ausreicht, um die Jecken 
am Weiberfastnacht beim 
Umzug durchs Veedel stun-
denlang zu La-Ola-Wellen zu 
animieren und mit ihnen zu 
tanzen oder geschlauchte 
Läufer beim Marathon zum 
Abrufen der letzten Kraftre-
serven zu motivieren. Beim 20. 
Köln-Marathon am 2. Oktober 
steht „Rimbombo de Nippes“ 

wieder auf der Neusser Straße.

Die Instrumente der Trommelgruppe, die 
sich erst 2008 ihren außergewöhnlichen 
Namen gab, heißen Caixa, Agogo, Cen-
trador, Timba oder Repinik. „Die Trom-
meln müssen wir uns natürlich selber 
anschaffen. Die kosten durchschnittlich 
150 Euro. Darüber hinaus bezahlen wir 
eine jährliche Teilnahmepauschale“, er-
läutert Gonswa, die sich gerne an beson-
dere Auftritte erinnert: „Wir begleiten 
die ´Kölner Klutengarde von 1908 e.V.́  
als Fußgruppe im Schull- un Veedelszoch 

und sind auch Gast auf ihrer großen Fa-
milien- und Kostümsitzung. Dann ziehen 
wir jedes Jahr am Elften im Elften vom 
Wallrafplatz durch die Altstadt. Bei der 
Rückkehr gibt es dann gegen 21 Uhr ein 
gigantisches Sambatrommel-Treffen mit 
weiteren 400 Musikern, umsäumt von 
Tausenden Jecken. Das ist einfach der 
absolute Wahnsinn!“ Erstmals konnten 
die „Ribombos“ in diesem Jahr zudem als 
eigenständige Fußgruppe im Nippeser 
Veedelszug mitgehen, nachdem sie im 
Vorjahr gemeinsam mit den langjährigen 
Freunden der „Fidelen Brasilianer“ zur be-
sten Fußgruppe gekürt wurden.

Obwohl alle Mitglieder überzeugte Nip-
peser sind, können Abgänge aus be-
ruflichen oder privaten Gründen nie 
ausgeschlossen werden. „Aber die Ehe-
maligen bleiben uns dennoch verbun-
den. Einer lebt mittlerweile in Mün-
chen, ist aber pünktlich zum Karneval 
hier und feiert mit uns bis zur Nubbel-
verbrennung. Das zeigt, dass wir einen 
guten Zusammenhalt haben. Wir sind 
einfach eine tolle Gute-Laune-Truppe“, 
freut sich Gonswa.  hoe
www.ribombo.de

... gibt es für mich 
zu wenig. Könnte 
mehr angeboten 
werden.“
Brigitte Pütz (55)

„Theater in Nippes ...
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Redaktionelle AnzeigeDie Viva-Apotheke informiert: Die Aroma-Therapie
Die Aroma-Therapie hat in Deutschland 
in den letzten Jahren sehr an Beliebtheit 

gewonnen, weil die Nachfrage nach 
sanften Therapieformen zunimmt. Die 
Viva Apotheke bietet ein großes Port-
folio an Produkten, die die wichtigsten 
und häufigsten Anwendungsbereiche 
der klassischen Aroma-Therapie abdeckt.

„Unter Aroma-Therapie versteht man 
die Anwendung ätherischer Öle zur 
Besserung von Krankheiten oder zur 
Steigerung des allgemeinen Befindens“, 
erklärt Apothekerin Dorothee Wieck. Sie 
ist eine Form der Phytotherapie (Pflan-

zenheilkunde). Anwendungsformen von 
ätherischen Ölen sind zum Beispiel die In-

halation, mit Hilfe einer Duft-
lampe, Einreiben, mit Wickel 
oder Kompresse, als Aroma-
massage, Aromabad oder 
Sauna-Aufguss. Sie wirken 
unterstützend bei leichteren 
Beschwerden und Krank-
heiten der Haut, der Atmung, 
des Herz-Kreislauf-System, der 
Verdauung, der Harnwege, 
aber auch bei Problemen des 
Bewegungsapparats, des Im-

munsystems und der Psyche. Sie dienen 
darüber hinaus auch der Schönheit und 
der Entspannung und können bei Haus-
tieren angewendet werden.

Ätherische Öle müssen sorgfältig do-
siert werden, denn es können Neben-
wirkungen und allergische Reaktionen 
auftreten. In richtiger Dosierung ange-
wendet helfen sie oft, sagt Apothekerin 
Dorothee Wieck, die zusammen mit ih-
rem Team aus der Viva Apotheke gerne 
berät. Wichtig ist ihr zudem auch die 

biologisch einwandfreie Herkunft der 
Produkte, der nachhaltige Anbau und 
die vorsichtige Verarbeitung; umso mehr 
können ihre Kunden dann die Wirkungen 
der Aroma-Therapie genießen.

Viva Apotheke Köln-Nippes
Apothekerin Dorothee Wieck
Neusser Str. 280
50733 Köln
Tel. 0221 / 990 299 66

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 9:00 – 19:00 Uhr
Sa 9:00 – 18:00 Uhr

www.viva-apotheke-nippes.de
team@viva-apotheke-nippes.de
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Ausstellungen
Alle wollen wohnen. Gerecht. Sozial. 
Bezahlbar
14.09.- 30.10.
Ausstellung des Museums für Architek-
tur und Ingenieurskunst NRW im Maga-
zin-Gebäude auf dem Clouth-Gelände, 
Xantener Straße, geöffnet Di-So 11.00-
18.00 Uhr, Do 11.00-19.00 Uhr
www.mai-nrw.de

Ausstellungen im Bezirksrathaus
Die Farben im hellen Licht
Bis 22.09.
Bilder des Kölner Maler-Kreises

Fotos von Sven Carstensen
27.09. – 18.10.

50 Jahre EKG
25.10.- 15.11.
Schülerarbeiten des Erich-Kästner-Gym-
nasiums anlässlich des 50-jährigen Be-
stehens der Schule. Die Ausstellungen 
sind im Eingangsbereich des Bezirksrat-
hauses zu sehen, Neusser Straße 450, zu 
den üblichen Öffnungszeiten

Feste
Sommerfest im Oelwerk
10.09., 17.00 Uhr
Traditionelles Nachbarschaftsfest mit 
Livemusik im Kompressol Oelwerk, Mer-
heimer Straße 109-121

111 Jahre St. Agatha Krankenhaus
23.09., 11.11-15.00 Uhr
Fest auf dem Parkplatz mit vielen Infos 
zum Niehler Krankenhaus
www.st-agatha-krankenhaus.de

2. Oktoberfest der Appelsinefunke
24.09., 19.00 Uhr
Im Pfarrsaal Heilig Kreuz, Kapuziner-
straße 7, mit dem Trio „Die Schielehrer“, 
Kosten: 20 Euro
www.nippeser-buergerwehr.de

3. Klimastraßenfest
25.09., 12.00-19.00 Uhr
Information und Unterhaltung auf der 
Neusser Straße zwischen Scharnhorst-
straße und Cranachstraße, organisiert 
vom Bürgerverein Für Nippes
www.klimastrasse-koeln.de

Nikolausmarkt auf dem Schillplatz
30.11.-04.12.

Täglich ab 15 Uhr, Samstag und Sonntag 
ab 14 Uhr mit Buden und Karussell
www.fuer-nippes.de

Führungen
3 Kölsch in Nippes
09.09., 19.00 Uhr
Ein historischer Kneipenspaziergang, 
Treffpunkt: U-Bahn-Haltestelle Flora-
straße, Veranstalter: Archiv für Stadt-
teilgeschichte Köln-Nippes, Kosten: 9/7 
Euro plus Biergeld

Loss mer jet durch Neppes jon…
25.09., 15.00 Uhr
Ein historischer Spaziergang durch Nip-
pes, Treffpunkt: U-Bahn-Haltestelle 
Florastraße. Veranstalter: Archiv für 
Stadtteilgeschichte Köln-Nippes, Ko-
sten: 9/7 Euro

Nippes – Frauen auf der Höhe
01.10., 14.00 Uhr
Führung des Kölner Frauengeschichts-
vereins, Start Neusser Straße/Florastra-
ße, Kosten 10,50 Euro
www.frauengeschichtsverein.de

Nippes per pedes
02.10., 14.00 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Altenberger Hof, Mauen-
heimer Straße 92 (vor dem Tor)
www.edition-nippes.de

Nippes – sein unbekannter Osten
29.10., 15.00 Uhr
Historischer Spaziergang östlich der 
Neusser Straße. Treffpunkt: Leipziger 
Platz, Eingang Gymnasium, Veranstal-
ter: Archiv für Stadtteilgeschichte Köln-
Nippes, Kosten: 9/7 Euro

Kunterbuntes Nippes
13.11., 14.00-16.15 Uhr
Stadtteilführung mit Reinhold Kruse, 
Treffpunkt: Erzbergerplatz, Kosten 10 
Euro, bei der VHS (N-121070) anmelden
www.vhs-koeln.de

Gesundheit
Diabetestherapien
17.09., 10.30 Uhr
Bei Erkrankungen und nach Operati-
onen der Bauspeicheldrüse in Theo-
rie und Praxis im St. Vinzenz-Hospital, 
Merheimer Straße 221-223, Blauer Salon 
(3. Etage)

Vinzenz-Gespräche: Thema Lunge
21.09., 19.00 Uhr
Diese finden statt im Seminarraum We-
seler Straße gegenüber dem Hauptein-
gang  Merheimer Straße 221-223

Tag für pflegende Angehörige
24.09., 11.00-15.00 Uhr
Informationen und Workshops rund um 
die häusliche Pflege und die Versorgung 
von pflegebedürftigen Angehörigen im 
Mariensaal des St. Vinzenz-Hospitals, 
Merheimer Straße 221-223

Karneval
Große Feier zum Elften im Elften
05.11., 18.00 Uhr
Veranstaltet von den Neppeser Naaks-
ühle im Festzelt im Nippeser Tälchen, 
Eintritt 28 Euro
www.neppeser-naaksuehle.de

Information
Offenes Frühstück in Haus Ledo
16.10., 10.00 Uhr
Bewohnerinnen und Bewohner im 
Mehrgenerationenhaus Ledo, Reeser 
Straße 15, informieren über ihr Wohn-
projekt. Anmeldung erforderlich unter 
0221  81 81 91
www.ledo-wohnen.de

Kinder
AWO-Kinderfest
11.09., 14.00-17.30 Uhr
Mit Hüpfburg und Spielemobil im Bür-
gerzentrum Altenberger Hof

Tag der offenen Tür Kita St. Joseph
21.09., 9.00-11.30 + 14.00-16.00 Uhr
Katholische Kindertagesstätte, Menzel-
straße 14

Hänsel und Gretel
24.09., 15.00 Uhr
Ein Puppensingspiel von und mit Pap-
perlapupp für Kinder ab 4 Jahren in der 
OT Werkstattstraße, Kosten 6/9 Euro
www.papperlapupp.de

Randolfo und der eine Ton
5.10., 16.00 Uhr
Kindermusical zum Mitmachen der 
Rheinischen Musikschule in der Stadt-
teilbibliothek Nippes, Neusser Straße 
450, Eintritt frei

Termine in Nippes



45Termine

Die kleine Hexe feiert Halloween
31.10., 16.30 Uhr
Danach offene Tür in der Zauberschule, 
Kempener Straße 24, mit Halloween-
Spektakel für Gruselkinder und ihr Ge-
folge, Kosten 5 Euro

Kulturkirche für Kinder
29.10., 15.00 Uhr
„Tanz dich fit!“ mit Ratz Fatz aus Tirol, 
Gemeindehaus der Evangelischen Kir-
chengemeinde, Siebachstraße 85, Ko-
sten 0/10 Euro

Martinszug durch Nippes
15.11., 18.00 Uhr
Start an der Mathilde von Mevissen-
Grundschule, Gellertstraße

Untröstliches Weinen, Trennungsäng-
ste und Trotzverhalten
16.11., 9.00-11.00 Uhr
Gestalttherapeutin Renate Kellendonk 
gibt Auskunft im Elterncafé im Famili-
enzentrum Lummerland, Lokomotiv-
straße 162

Kasper und der Geist der Weihnacht
18.11., 16.00 Uhr
Puppentheater für Kinder ab 4 Jahren 
mit dem Theater Sternkundt in der 
Stadtteilbibliothek Nippes, Neusser 
Straße 450, Eintritt frei, Platzkarten 
müssen vorab in der Bibliothek besorgt 
werden

Weihnachtsfeier „Lesen in Nippes“
26.11., 11.00 Uhr
Der Förderverein lädt zum Baumschmü-
cken ein und zum gemeinsamen Singen 
bei Kaffee, Kinderpunsch und Plätzchen 
in die Stadtteilbibliothek Nippes, Neus-
ser Straße 450

Die Prinzessin auf der Erbse
10.12., 15.00 Uhr
Ein Puppensingspiel von und mit Pap-
perlapupp für Kinder ab 4 Jahren in der 
OT Werkstattstraße, Kosten 6/9 Euro
www.papperlapupp.de

Konzert
12. Jazz-Frühschoppen
30.10., 11.00-13.30 Uhr
Mit Unterstützung der Kölner Jazz-
freunde als Benefizkonzert für das St. 
Vinzenz-Hospiz
www.st-vinzenz-hospiz.de

KölnKultur im Advent
25.11., 18.00 Uhr
SchülerInnen singen, spielen und spre-
chen kölsche Lieder und Texte, Aula der 
Edith-Stein-Schule, Niehler Kirchweg 
120, Eintritt ist frei, Spenden erwünscht

Schule
Tag der offenen Tür
24.09., 09.00-11.00 Uhr
In der Mathilde-von-Mevissen-Grund-
schule, Gellertstraße 4-6

Tag der offenen Tür
12.11., 9.30-13.00 Uhr
Freie Schule Köln, Bernhard-Letterhaus-
Straße mit Info-Veranstaltung (10.00 bis 
11.00 Uhr) für Eltern von Viertklässlern

Veranstaltungen
Kultur Tag und Nacht
02.10., 12.00 Uhr
Statt Nippes-Nacht einen Sonntag Kul-
tur im Veedel, Start mittags um 12 Uhr 
auf dem Schillplatz, Bewerbungen an 
viertelvor@yahoo.com

Tierisch gut
30.10., 12.00-17.00 Uhr
Lesungen und Workshops rund um die 
Beziehung Mensch-Tier im Altenberger 
Hof, Mauenheimer Straße 92
Rheinvegan.wordpress.com

Wer mordet schon in Köln?
4.11., 19.00 Uhr
Benefiz-Lesung mit Regina Schleheck 
für den „Notruf für vergewaltigte 
Frauen – Frauen gegen Gewalt“ in der 
Stadtteilbibliothek Nippes, Neusser 
Straße 450

Die Magie der Bücher
12.11., 20.00 Uhr
Magische Geschichten und excellente 
Zauberei mit Stargast Christoph Borer 
aus der Schweiz, 35 Euro, Zauberschule 
Kempener Straße 24

Vorträge
Madeira – Die Blumen-Insel
23.09., 20.00 Uhr
Von Christel und Wolfgang Schiemann

Dolomiten – Faszination des Augen-
blicks
18.11., 20.00 Uhr
Von Valentin Pardeller
Veranstalter: Deutscher Alpenverein, 

Sektion Rheinland-Köln, Barbara von 
Sell-Berufskolleg, Niehler Kirchweg 118, 
Kosten 3 bis 12 Euro
www.vortraege.dav-koeln.de

Klangraum Kunigunde
Camilo Savale & Los Mozamala
11.09., 17.00 Uhr
Gitarrenmusik aus Lateinamerika, Ein-
tritt frei, Spenden erwünscht
Klangreise 6
25.09., 17.00 Uhr
Intuitive Musik zwischen kontempla-
tiver Stille und expressiver Klangfülle
Hindol Deb & Bodek Janke
02.10., 17.00 Uhr
Klassische indische Musik
re: call
09.10., 17.00 Uhr
Heart of Gold Pophymnen und Jazzfilet-
Stückchen
Quartett Metamorphose
16.10., 17.00 Uhr
Intime Briefe, unter anderem mit Wer-
ken von Haydn
Junger Kammerchor Köln
23.10., 17.00 Uhr
Berührendes, Groteskes, Liebevolles und 
Schmerzhaftes
Tagoyim
30.10., 17.00 Uhr
Klezmer und jiddische Lieder
Vokal-Meditation und Stimm-Impro-
visation
04.11., 20.00-21.30 Uhr
Mit Meditation von der Hektik des All-
tags abschalten und bei der Improvisa-
tion Vielfalt und Vitalität der eigenen 
Stimme entdecken. Teilnahme ist ko-
stenlos.
Concerto speciale
06.11., 15.00-20.00 Uhr
Mit LehrerInnen der Rheinischen Musik-
schule
Tom Daun
13.11., 17.00 Uhr
Harfenklänge aus Irland und Schott-
land, Kosten 10 Euro
Exquisite Noyse
20.11., 17.00 Uhr
Zusammen mit Cora Schmeiser
Chormusik zum Advent und zu Weih-
nachten
27.11., 17.00 Uhr
Rhein weiblich
04.12., 17.00 Uhr
Carols and songs
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Gottesdienste

Katholische Kirche

St. Joseph, Josephskirchplatz/Menzelstr.
Sa 17.00 Uhr 

St. Bonifatius, Gneisenaustr. 15
Fr und So 9.30 Uhr, Mi 17.55 Uhr

St. Hildegard in der Au, Corrensstraße/Ecke 
Florastraße - Sa 17.00 Uhr 

Vinzenz Hospital, Merheimer Str. 221-223
Mi 18.30 Uhr 

St. Marien, Baudriplatz/Turmstr.
So 11.00 Uhr

St. Heinrich und Kunigund, Simon-Meister-Str.
Fr 18.00 Uhr Rosenkranzgebet und 18.30 Uhr 
Heilige Messe

Evangelische Kirche

Lutherkirche, Siebachstr./Merheimer Str.
So 11.00 Uhr

Begegnungszentrum, Yorckstr. 10
So 9.30 Uhr

Wichtige Rufnummern
Polizei Notruf 110

Feuerwehr / Notarzt 112

Polizeiwache Nippes 229-5430

Ordnungsamt der Stadt Köln 221 - 32000

Ärztlicher Notdienst Nord 73 60 73

Kinderärtzliche Notfallpraxis 8888 420

Zahnärztlicher Notdienst 0180 5 - 98 67 00

Apotheken-Notdienst 0137 888 22833

Notruf Suchtkranke 1 97 00

Giftnotruf-Zentrale 02 28 - 1 92 40

St. Vinzenz Hospital 77 12 - 0

Kinderkrankenhaus 89 07 - 0

Kinder- und Jugendtelefon 0800 - 111 03 33

Elterntelefon 0800 - 111 05 50

Telefonseelsorge katholisch 0800 - 111 0 222

Telefonseelsorge evangelisch 0800 - 111 0 111

Behörden (für alle Angelegenheiten) 115

Bezirksamt Nippes 221 - 0

Seniorenvertretung 221 - 95499

Schulangelegenheiten Nippes 221 - 95320

Sperrmüllabholung 922 22 22

Taxi-Ruf Zentrale 28 82

Taxistand Kempener Str. 73 73 79

Taxistand Neusser Str./Gürtel 740 74 74

Sperrnotruf (EC-Karten, Handy etc.) 116 116

Vinzenz Hospital - Regelmäßige Termine
Merheimer Str. 221-223, Tel. 77 12-0

Info-Abende mit Kreißsaalbesichtigung: 
Jeden Dienstag 18.00 Uhr

Gefäßsportgruppe: 
Jeden Dienstag + Donnerstag 10.00 – 11.00 Uhr

Treffen AA-Gruppe: Jeden Mittwoch 19.00 Uhr
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Offener Treff
Montag und Freitag 13.00 – 17.00 Uhr

Englisch
Donnerstags 11.15 – 12.45 Uhr
Freitags 9.15 – 10.45 Uhr + 11.00 – 12.30 Uhr

Bingo
Freitags 16.00

Französisch
Donnerstags 9.30 – 11.00 Uhr

Gedächtnistraining
Donnerstags 10.00 – 11.30 Uhr

Skatrunde
Montag und Donnerstag 13.00 – 17.30 Uhr

Morgengymnastik
Dienstags 9.00 + 10.00 + 11.00 Uhr

Singkreis
Montags 10.30 - 12.00 Uhr

Abendgymnastik
Montag 18.00 – 19.00 Uhr

Folkloretanz
Montags 14.00 – 15.30 Uhr

Seniorentreff
Yorckstraße 10, Tel. 760 69 00

AWB - Abfallwirtschaftsbetriebe

Beratung der Abfallwirtschaftsbetriebe 
im Bürgeramt 
Jeden Montag  8.00 - 12.00 Uhr
in der Meldehalle
Die Beratung ist kostenlos

Öffnungszeiten
Ärztlicher Notdienst Köln-Nord

Kempener Straße 88b 
am Kreisverkehr, Rückseite St. Vinzenz-Hospital
Mo, Di, Do 19.00-7.00 Uhr
Mi 13.00-7.00 Uhr
Fr ab 13.00 Uhr
Sa, So und an Feiertagen durchgehend

Termine Schadstoffsammlungen
www. awbkoeln.de

Neusser Straße (Parkplatz Bezirksrathaus)
jeweils Fr 14.15 – 16.15 Uhr
16.09./14.10./11.11.

Werkstattstraße (vor Haus Nr. 64)
jeweils Mi 14.00 – 15.00 Uhr
07.09./05.10./02.11./30.11.

Wilhelmplatz
jeweils Do 16.15 – 17.15 Uhr
08.09./06.10./03.11./01.12.

Öffnungszeiten Büchereien

Stadtteilbibliothek Nippes
Neusser Straße 450
www.stbib-koeln.de
Mo + Di 12.00 – 18.00 Uhr
Mi geschlossen
Do 11.00 – 19.00 Uhr
Fr 10.00 – 18.00 Uhr
Sa 10.00 – 14.00 Uhr

Katholische öffentliche  Bücherei St. Marien
Auguststraße 58 
So 11.00 – 13.00 Uhr
Mo, Mi, Do, Fr 17.00 – 18.00 Uhr
Jeden 2. Di im Monat 20.00 – 22.00 Uhr

Sprechstunde der Seniorenvertretung
Bezirksrathaus, Neusser Straße 450
2. Etage, Zimmer 210
Am 2. Do im Monat 10.00 – 11.30 Uhr
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Eddie Joyce: Bobby
DVA, 22,90 H

Fast zehn Jahre ist 
es her, dass Bobby 
Amendola beim 
Einsturz der Twin 
Towers sein Leben 
lassen musste. 
Noch sind die Wun-
den in seiner irisch-
italienischen Fami-
lie nicht verheilt. 

Und dann will seine Witwe ausgerechnet 
am neunten Geburtstag ihres Sohnes ei-
nen neuen Mann in das Familienhaus auf 
Staten Island mitbringen. Eddie Joyce hat 
mit seinem Debüt einen vielschichtigen 
Familienroman vorgelegt, der mit großer 
Sympathie und Wärme das Leben der ein-
zelnen Mitglieder der Amendola-Familie 
schildert. Sein Geheimnis ist es, seinen 
Charakteren stets auf Augenhöhe zu be-
gegnen, ihre Integrität zu wahren und sie 
nicht aufgrund ihrer Fehler zu verurteilen. 
Ein großartiges Buch! Empfehlung von 
Markus Felsmann

Empfehlungen Buchladen Neusser Straße

Roland Bebak: Wenn es Nacht wird in 
Köln: Der lange Tünn verzällt
Bebak Verlag, 22,90 H

Im Nachkriegs-
deutschland war 
Köln – auch be-
kannt als Chicago 
am Rhein – die kri-
minellste Metro-
pole schlechthin. 
Morde, Einbrüche, 
Schlägereien wa-
ren an der Tages-
ordnung. Keiner 

kannte sich besser im Milieu aus als 
Anton Claaßen, Szenename: der »Lange 
Tünn«. Und Dummse Tünn, Schäfers Nas, 
Beckers Schmal, Abels Män und der Lange 
Tünn sind Namen, die in Köln immer noch 
einen Klang haben. Männer, die durch 
ihre Aktivitäten in der Kölner Unterwelt 
zu Ruhm und Reichtum kamen und deren 
Geschichten brutal und böse, eiskalt und 
abgebrüht, aber auch naiv, schräg und vor 
allem authentisch sind. Ein Stück ehrliche 
Stadtgeschichte. Empfehlung von Doro-
thee Junck

Daniel Speck: Bella Germania
Fischer Verlag, 14,99 H

»Was ich da sah, 
war keine Fremde, 
sondern ein Echo 
meiner Seele aus 
einer vergangenen 
Welt.« Ein Familien-
roman, der seinen 
Anfang 1954 in Mai-
land nimmt, als ein 
junger Deutscher 
dort einige Zeit 

arbeitet und sich in eine Italienerin ver-
liebt. 60 Jahre später steht er vor seiner 
Enkeltochter, die von der Vergangenheit 
nichts weiß. Sie, die Modedesignerin Ju-
lia, ist kurz vor dem ganz großen Durch-
bruch, als ihre Welt aus den Fugen gerät: 
»Er reichte mir ein altes Foto. Ein junges 
Paar vor dem Mailänder Dom. Die Frau 
hatte schwarze Haare und sah aus wie 
ich. ›Das ist Giulietta‹, sagte er, ›ist deine 
Großmutter.‹« Eine große Familienge-
schichte, nicht nur für Italien-Liebhaber. 
Empfehlung von Britta Martens

KÜCHEN, WOHN- & SCHLAFZIMMER,  POLSTERMÖBEL, SPEISEZIMMER, KLEINMÖBEL U.V.M.

Neusser Str. 367 • 50733 Köln-Nippes
Tel. 0221 766 195 • www.moebel-breitbach.de
Unsere Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9:00-18:30 Uhr, Sa. 10:00-16:00 Uhr
Jeden ersten Sonntag im Monat Möbelschautag von 11:00-16:00 Uhr

wir freuen 

uns auf Sie!

BESTE PREISE GANZ IN IHRER NÄHE!BESTE PREISE GANZ IN IHRER NÄHE!



Ob Gummi, Garn oder Katzenstreu, die AVG Köln entsorgt 
nicht nur den Kölner Abfall, sondern erzeugt damit wert-

volle Energie – und das besonders umwelt- und klima-
freundlich. Diese Energie speisen wir dann wieder in das 

kommunale Netz ein – und versorgen Köln mit Strom. 

Gut zu wissen: 
Die Restmüllverbrennungsanlage erspart Köln

 jährlich rund 100.000 Tonnen Kohlendioxid. 

WIR MACHEN AUS IHREM MÜLL 
UMWELTFREUNDLICHEN STROM.

www.avgkoeln.de


